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Rumäniens Eintritt in den Krieg, 


m 2 5 — 8 2 
ſtrichen nn d. Is. war ein halbes Säkulum ver⸗ 
aumäaiſche der Prinz Karl von Hohenzollern den 


umänte a Thron beſtiegen hatte. In dieſem für 
o N Jubiläumsjahr erhebt 
0 5 nd Neffe Car fi Tögi 
af Rumänien ff ols, des erſten Königs 
die öſterreichiſch⸗ u: x „ ARER 
Deutſchland hiſch⸗ungariſche Monarchie, die mit 


auf Gedeih und Verderb verbunden iſt. 


in Ho enz 1 2 
amit e kämpft gegen Habsburg, kämpft 


Allen ; Zeitig gegen Hohenzollern. Kehren die 
1 in denen Bruderkriege in den Fürſten⸗ 
das Witte Aber deren Völker brachten? Nein, 
erheb ‚ter ſchläft, und die tote Vergangenheit 
man 9 99 8 mehr aus den Gräbern. Wohl hat 
einzige nn daß alle Fürſten dieſer Erde eine 
ie nicht du 5 bilden. Aber wo wäre die Familie, 
ander gleicha liccmpachien und Antipathien in ein⸗ 
geſchieden 02 tige, wenn nicht gar feindliche Sippen 
familie na t Gewiß bildet die europäiſche Fürſten⸗ 
eine groß ich Stammbaum und durch Verſchwägerung 
Fürſten abt katsbrüderſchaft; dach auch unter den 
er gewöhnt . mehr Zu⸗ und Abneigungen, als 
en Fürsten e Sterbliche ſich träumen läßt. Über 
Länder 1 aber ſtehen heute in der Mehrzahl der 
Uüngſt dies Völker. Der Konſtitutionalismus hat 

0 gedäntſchdewalt der Regierenden beſchnitten 
Vor 175 ämmt: das Selbſtbeſtimmungsrecht der 
Une So keine Phraſe mehr. Te rel rögne, mals 
deren 3 905 erne pas. Zumal in den Balkanſtaaten, 
Meran. een nicht angeſtammt find. Der Parla⸗ 
erzieherſſ us hat hier, wo er unter Umgehung der 
mus e e des aufgeklärten Abſolutis⸗ 
bfropft nrmittelt halb⸗aſtatiſcher Unkultur aufge⸗ 


ſrankenlof de; vor allem nur die Auswüchſe einer 


tie, di ei Demokratie erzeugt, einer Demokra⸗ 
olke zu e Sinne garnicht daran denkt, dem 
keit eine geben, was des Volkes iſt, die in Wirklich⸗ 


Colatentum Feudalherrſchaft, Plutokratie und Ad⸗ 
it den fr gegründete Oligarchie darſtellt, die ſich 
hauptet . nd dͤloſeſten Mitteln der Demagogie be⸗ 
Krone ihren durchſetzt, die Volk, Regierung und 
ahenzolern dale aufzwingt. Auch Ferdinand von 
dend Herr .der heute in Rumänien regiert, wäh⸗ 
emagogiſchen . Bratianu herrſcht, erwies ſich den 
‚en Umtrieben der auf die Straße geſtie⸗ 


genen Bu 
doch b Politiker nicht gewachſen. Hatte 
als nach 1 Carol einen ſchweren Stand gehabt, 


ſchen Franko⸗ usbruch des Weltkrieges die rumäni⸗ 
den Anſchluß > Ruſſophilen im Kronrat ſtürmiſch 
Der verſtorhe % Landes an die Entente forderten. 
anken 9 8 8 König hatte gedroht, daß er lieber 
Geburt die „als daß er gegen das Land feiner 
ronfolger affen ergreife. Und der damalige 
nie werde er N: tte ſeinerſeits verlautbaren laſſen, 
ſein hei den Thron Rumäniens beſteigen, wenn 
hatte dama 885 Krone niederlege. König Carol 
mänfen dent zwar wenigſtens erreicht, daß Ru⸗ 
konnten fi 115 blieb, aber er wie ſein Nachfolger 
Drohung bei 182 dem Echo, das ihre gemeinſame 
hatte, e en Kriegshetzern im Lande gefunden 
n. Danſchung darüber hingeben, daß die 
0 erde ke in Rumänien keineswegs 
iſt tot, und Ferdi ö i 
Machtpro Berdinand hat es auf eine 
ng fen enger nicht ankommen laſſen. 
ie Sympa hron über das alte Vaterland, zu⸗ 
Carols Lebgeft chien am Hofe zu Bukareſt ſchon zu 
Seite der 8 merklich nach der nichkdeutſchen 
der Hof dpäiſchen Fürſtenfamilie neigten, ſo⸗ 
der obur Ferdinands und der ſchönen Maria, 
ſchön 0 A inbetracht kamen. Beſonders die 
und ruſſſc ER fühlte ſich nach dem engliſchen 
ren in Cam [© hingezogen, und der Beſuch des 
1913 ſtattf an der im Hochſommer des Jahres 
itig ſchweß „Wies in Verbindung mit den gleich⸗ 
bereits auf 5 85 Verlobungsplänen unverkennbar 
ontwechſel en nach Carols Tode zu erwartenden 
Bukarester Gin der rumäniſchen Politik hin. Die 
kei Geſellſchaft, von jeher völlig im Bann- 
es, f 1 und franzöſiſchen 
1 ſchon längſt gemerkt, wohin unter 
we er das „eration der politiſche Kurs gehen 
deutſch 1 deutſche Kulturelement, beſonders die 
Fache, wurde zugunsten des Franzöſiſchen 


nicht an eine Perſon, ſondern an 
igen können nicht berückſichtigt werden. 


ein Hohenzoller, die Waffen gegen 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu bee 55 Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Ang 
ewahrt, 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht au 
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. 


unverlangte Manuſkripte nur 


— 


zurückgeſchickt, wenn 
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Berlin den 29. 


Großes 9 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Auguſt. (W. T. B.) 
auptquartier, 29. Auguft. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
In vielen Abſchnitten der Front machte ſich eine erhöhte Feuer⸗ 


tätigkeit des Feindes bemerkbar. 


nahm der Artilleriekampf wieder große Heftigkeit an. 


Im Somme⸗ und Maasgebiet 
Nördlich 


der Somme wiederholten ſich die mit erheblichen Kräften unter⸗ 
nommenen engliſchen Angriffe zwiſchen Thiepval und Pozisres. 
Sie ſind blutig geſcheitert; zumteil führten ſie zum Nahkampf, der 
nördlich von Ovillers mit Erbitterung fortgeſetzt wird. Mehrere 
Handgranatenangriffe wurden im Delville⸗Walde und füdöfſtlich 


von Guillemont abgewieſen. 


Rechts der Maas griffen die Fran⸗ 


zoſen zwiſchen dem Werk Thiaumont und Fleury, ſowie im Berg⸗ 


walde an. 


Im Feuer der Artillerie, der Infanterie und Ma⸗ 


ſchinengewehre brachen die Angriffe völlig zuſammen. — Schwächere 
feindliche Vorſtöße ſüdlich und füdöſtlich von St. Mihiel blieben 
ohne Erfolg. — z feindliche Flugzeuge ſind im Luftkampf abge⸗ 


ſchoſſen und zwar eines ſüdlich 


von Arras, zwei bei Vapaume, 


ein viertes fiel öſtlich von St. Quentin unverſehrt in unfere Hand. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. — An einzelnen 
Stellen iſt die Feuertätigkeit etwas lebhafter. Weſtlich des Stochod 
bei Rudka⸗Czerwiszeze kam es zu Infanteriekämpfen. Nördlich des 
Dujeſtr wurden bei Abwehr ſchwacher ruſſiſcher Angriffe über 100 
Gefangene gemacht. — In den Karpathen fanden Zuſammenſtöße 
mit ruſſiſch⸗rumäniſchen Vortruppen ſtatt. — Bei Bursztyn (an 
der Gnila Lipa) wurde ein ruſſiſches Flugzeug im Luftkampf zur 


Landung gezwungen. 


das Poſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


EURER 


Orden trägt, hat er auch fein Herz für Väterchens 
Reich entdeckt. 

Rumänien hätte ſicherlich längſt losgeſchlagen, 
wenn es mit ſeinen Rüſtungen fertig geweſen und 
wenn die Kriegslage für die Entente günſtiger ge⸗ 
weſen wäre. Als Ende März 1915 Przemysl ge⸗ 
fallen war und die furchtbare Karpathenſchlacht 
tobte, wäre Bratianu den Sſterreichern gern in den 
Rücken gefallen, hätte der Zuſtand der rumäniſchen 
Rüſtung es nur irgendwie erlaubt. Nachher war er 
allerdings froh, gezaudert zu haben, als er ſah, daß 
die Italiener dem Kriege nicht nur keine andere 
Wendung geben konnten, ſondern daß Rußland in 
Galizien, Polen und Kurland Niederlage auf 
Niederlage erlitt. Aber die Entente ließ in ihren 
Bemühungen nicht nach, auch dann nicht, als der 
ſchmähliche Rückzug der Engländer und Franzoſen 
von den Dardanellen auch die größten Entente⸗ 
freunde in Rumänien ernüchtert hatte. Das Salo⸗ 
niki⸗Anternehmen bot den erſehnten neuen Anlaß, 
um Rumänien zur Einlöſung ſeiner längſt einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen dem Vierverband gegen⸗ 
über zu treiben. Lange zauderte die rumäniſche 
„Sphinx“, deren Haltung übrigens keineswegs ſo 
rätſelhaft war, wie ſie ſchien, die vielmehr nur von 
der Furcht eingegeben war, ein Ende wie Serbien 
zu nehmen. Beſonnene konſervative Staatsmänner, 
wie Marghiloman und Peter Carp, taten in der 
Zwiſchenzeit ihr Möglichſtes, um Krone, Regierung 
und Volk auf die Gefahren hinzuweiſen, denen Nu⸗ 
mänien ſich beim Eingreifen in den Krieg ausſetzte, 
um faſt unerreichbaren Zielen nachzujagen. Aber 
längſt hatte Rumäniens freies Beſtimmungsrecht auf⸗ 
gehört; als Bruſſilows Sommeroffenſive anfänglich 
anſehnliche Erſolge erzielte, drang Rußland energiſch 
auf die Erfüllung ſeines Scheins; doch Bratianu 
zögerte immer noch, und erſt jetzt, nach dem erfolg⸗ 
reichen Vorſtoß der Bulgaren gegen Saloniki, ge⸗ 
lang es den gemeinſamen Anſtrengungen des Vier⸗ 
verbandes, Numänien zum Eingreifen zu bewegen. 
Der Augenblick mag Herrn Bratianu vielleicht nicht 
einmal ſo günſtig erſchienen ſein; aber er konnte nun 
wohl nicht mehr länger zaudern, zumal jetzt in 


ſeinem Lande die Ernte eingebracht iſt. Die einge 


| Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung. 


Oberſte Heeresleitung. 


zurückgedrängt. Herrn Bratianus Politik unterließ 
ſeit dem Frieden von Bukareſt auch nichts, das ge⸗ 
eignet erſchien, Rumänien ins Fahrwaſſer des Vier⸗ 
verbandes zu- treiben. Wie die großſerbiſche Propa⸗ 
gande fo wuchs auch die nationaliſtiſche Propa⸗ 
ganda urter den ungariſchen Rumänen in Steben⸗ 
bürgen und der Bukowina an, eifrig geſchürt von 
Bukaxeſt, wo man wie in Belgrad zu gelegener Zeit 
über die Donaumonarchie mit Rußlands Unter⸗ 
ſtützung herfallen zu können hoffte. Man machte 
das in Bukareſt freilich vorſichtiger als in Belgrad; 
noch weniger ſchrie man nach dem Vorbild der italie⸗ 
niſchen Irredenta ſeine Gefühle und Abſichten laut 
in alle Welt. Das hätte auch dem rumäniſchen Na⸗ 
tionalcharakter nicht entſprochen, der hinterhältig 
und verſchloſſen iſt. Man bemühte ſich im Gegenteil 
trotz der mittlerweile unverkennbar gewordenen 
Schwenkung der rumäniſchen Politik, der Donau⸗ 
monarchie und Deutſchland gegenüber den Eindruck 
des Fortbeſtandes der traditionellen guten Bezie⸗ 
hungen aufrechtzuerhalten. Das war unaufrichtig; 
aber Aufrichtigkeit iſt dem Rumänen weſensfremd; 
ja. ſeine Sprache hat dafür nicht einmal ein Wort, 
und die Betätigung einer ſolchen Charaktereigen⸗ 
ſchaft gilt ihm als töricht. 

Jonel J. C. Bratianu erwies ſich auch in dieſer 
Hinſicht als ein echter Rumäne. Während er äußer⸗ 
lich den Schein der Neutralität den Mittel mächten 
gegenüber aufrechterhielt, ließ er bald nach dem 
Ausbruch des Krieges durch Diamandi, den Bruder 
des rumäniſchen Geſandten in Petersburg, und durch 
den Bukareſter Profeſſor Iſtrati in Rom und Paris 
Fühler ausſtrecken, und in Frankreich wie in Italien 
kam man der urſprünglich wohl kaum erwarteten 
Anterſtützung ſeitens Rumäniens mit offenen Armen 


entgegen. Gleichzeitig tat der kriegshetzeriſche Fi⸗ 
nanzminiſter Coſtinescu alles, was in ſeinen Kräften 
ſtand, um den Mittelmächten die direkte Verbindung 
mit ihrem türkiſchen Verbündeten zu erſchweren. 
Das von ihnen bar bezahlte Getreide hielt er ver⸗ 
tragswidrigerweiſe zurück; ſchließlich zwang freilich 
die Not, die faſt völlige Abſchließung vom Weltver⸗ 
kehr, Rumänien zum Abſchluß der neuen Getreide⸗ 
verträge mit Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn, da 
das Land nur ſo die dringend notwendigen Indu⸗ 
ſtrieerzeugniſſe gegen ſeinen überſchuß an Lebens⸗ 
mitteln einzutauſchen vermochte. Ungehindert von 
Bratianu konnte während der ganzen beiden Jahre 
des Krieges die Schar um Jonescu und Filipescu 
das Volk zu wildem Haß gegen die Mittelmächte 
aufhetzen. Unter dem Kampfruf der Befreiung der 
in Siebenbürgen und der Bukowina angeblich unter⸗ 
drückten Rumänen wurden alle Leidenſchaften ent⸗ 
feſſelt; wohlweislich ſchwiegen die Hetzer aber von 
Beßarabien, das Rußland den Rumänen zum Dank 
für ihre Waffenhilfe im Türkenkriege abgenommen 
hatte. : 

Während der alte Bratianu, was aus ſeiner 
ganzen, für Rumänien ſo erfolgreich geweſenen Po⸗ 
litit hervorgeht, niemals deutſchfeindlichen Beſtre⸗ 
bungen gehuldigt hat, hat der Sohn irgendwelche 
Zuneigung für Deutſchland niemals erkennen laſſen. 
Seit er mit König Eduard VII. in Marienbad zu⸗ 
ſammengetroffen war, nahm er dagegen eine offen⸗ 
ſichtlich deutſchfeindliche Haltung ein. Man ſieht, 
wie weit König Eduard die Netze feiner Eiakrei⸗ 
ſungspolitik geſpannt hatte. Nikolaus II., der ſich 
ſeinen Onkel Eduard gern zum Vorbild nimmt, hat 
bei ſeinem Beſuch in Conſtanza das gleiche Rezept 
angewandt, und ſeit Herr Bratianu hohe ruſſiſche 


gangene Verpflichtung und die Furcht, im Intereſſe 
der Erringung eines größeren Rumäniens die letzte 
Gelegenheit zu verſäumen, mögen für die Kriegs⸗ 
erklärung in dieſem Augenblick ausſchlaggebend ge⸗ 
weſen ſein. Herr Bratianu hat nun ſein lang vor⸗ 
bereitetes, ſtets nur ſchlecht verhehltes Ziel erreicht; 
zwei Jahre hindurch hat er in Rumänien Wind 
geſät; nun mag er Sturm ernten. 


Deutſche Preßſtimmen. 

Die deutſche Kriegserklärung an Rumänen „ 3 
von den Blättern aller Parteien einmütig als eine 
ſelbſtverſtändliche Folge des rumäniſchen Ver⸗ 
trauensbruches gewertet. Der „Berl. Lokalanz.“ 
ſchreibt: Mit voller Eniſchloſſenheit tritt Deutſch⸗ 
land auch wieder an die Seite ſeines Verbündeten. 
In guten wie in böſen Tagen gehören wir zu⸗ 
ſammen und wie ſchwer die Unwetter auch ſein 
mögen, die am Kriegshimmel heraufziehen, wir 
gehen ihnen in unverbrüchlicher Waffengemeinſchaft 
mit unſeren Bundesgenoſſen feſten Schrittes ent⸗ 
gegen. — In der „Voſſ. Ztg.“ heißt es: Die jetzigen 
Miniſter Rumäniens haben ſich über die Lehren der 
Geſchichte hinweggeſetzt. Unter König Carol hätte 
man einen ſolchen Schritt nicht für möglich gehalten. 
In ihm lebte noch die Erinnerung an den Lohn, 
den er für ſeine Hilfe erhalten hatte. Rumänien 
rettete die ruſſiſchen Heere vor dem Untergang; und 
Nußland entriß ihm dafür Beßarabien. f 

Die „Germania“ meint, daß Rumänien mit dem⸗ 
ſelben Maß gemeſſen werden muß wie Italien, er⸗ 
fährt die breitere Sffentlichkeit exit jetzt aus der 
deutſchen Kriegserklärung. Der Vierverband ſpielt 
mit den aus Rom und Bukareſt abgegebenen Kriegs⸗ 
erklärungen wohl den letzten und höchſten Triumph 
aus gegen uns. — Die „Deutſche Tageszeitung“ 
ſchreibt, jeder Tag, der ſeit der Kriegserklärung Ru⸗ 
mäniens an Sſterreich⸗-Angarn bis zum Eintreten 
des Bruches mit dem deutſchen Reich und Bulgarien 
verfloß, war militäriſch für Rumänien ein wün⸗ 
ſchenswerter Gewinn. Auch deshalb begrüßen wir 


die prompte deutſche Kriegserklärung, welcher die 
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erſticken (11), zu denen die Einberufung des Kron⸗ 


nand empfangen, der dem Geſandten erklärte, er 


bulgariſche auf dem Fuße folgen dürfte. — Der 
„Vorwärts“ ſchreibt, wir wußten, noch bis in die 
letzten Tage von den verzweifelten Bemühungen 
unſerer rumäniſchen Genoſſen, die drohende Kriegs⸗ 
gefahr abzuwenden, allein die Stimme des Frie⸗ 
dens, getragen blos von der kleinen Zahl der ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiter, verhallte in einem Land, in dem 
eine Kaſte die großen Maſſen der in Elend und 
Hörigkeit verkommenden Bauernbevölkerung nach 
ihrem Gutdünken zu gängeln vermochte. — Die 
„Poſt“ jagt, ohne die Erſchwerung unſerer Lage zu 
verkennen, ſo erfreulich iſt die jetzt herbeigeführte 
Klärung. Das Großreinemachen in der geſamten 
Politik Europas kann nicht auf einzelne Staaten 
beſchränkt werden, während ſich die andern als un⸗ 
beteiligte Zuſchauer beiſeite halten. 

Die ſozialdemokratiſche „Mannheimer Poft“ 
ſchreibt in einem Leitartikel zur Kriegserklärung 
Rumäniens: Die Sozialdemokraten ſahen voraus, 
daß ſich noch ein neuer Gegner dem Bunde der 
Entente anſchließen würde. Nun gilt es, alle Kräfte 
bis zum äußerſten zu ſammeln und zu entfalten für 
die Selbſterhaltung des deutſchen Volkes. 

: Holländiſche Preßſtimme. 

Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ 
bemerkt zur Kriegserklärung Rumäniens an Sſter⸗ 
reich⸗Angarn: Man wird ſich wohl auch in Bukareſt 
keine Illuſionen darüber machen, daß das Kriegs⸗ 
ziel, welches ſich Rumänien ſtellt, nicht ganz leicht 
zu erreichen iſt. Die Lage iſt diesmal nicht ſo, wie 
im zweiten Balkankrieg, und Deutſchland und Sſter⸗ 
reich haben ſich ſicherlich auf die Möglichkeit einer 
Intervention Rumäniens entſprechend vorbereitet. 


Feſte Entſchloſſenheit in Ungarn. 

In Budapeſt iſt die rumäniſche Kriegserklärung 
ohne Beunruhigung aufgenommen worden. „Peſter 
Lloyd“ ſagt, die Kriegserklärung trifft uns nicht 
unvorbereitet. Allem Anſchein nach ſtrebe mit dem 
Eintreten Numäniens der Weltkrieg ſeinem Höhe⸗ 
punkt zu. „Magyaroszag“ ſchreibt: Wir haben die 
Entwicklung Rumäniens ſtets mit größtem Wohl⸗ 
wollen gefördert. Wir waren die ſtärkſte Bürgſchaft 
für ſeine Sicherheit, aber ſein Größenwahn erlaubte 
nicht, daß das freundnachbarliche Gefühl in Rumä⸗ 
nien Wurzel faßte. „Ac Eh" ſagt, Siebenbürgen 
kann ruhig fein. Ungarn wird bis zum letzten Mann 
fechten, um dieſen räuberiſchen Aberfall auf feine 
Grenze zurückzuweiſen. 


Das Doppelſpiel in Bukareſt. 
Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ von diplo⸗ 


Das Bukareſter Publikum billigt nicht die Hal⸗ 
tung der von den Ruſſen erkauften Blätter. Mit 
Spannung wird der Beſchluß des Kronrats erwartet. 
Ernſte Polittker find feſt davon überzeugt, daß Nu⸗ 
mänien auch weiterhin neutral bleiben wird. Es 
verlautet, Majorescu werde mit der Bildung eines 
neuen Kabinetts betraut werden. Im allgemeinen 
iſt in der öffentlichen Meinung keine Begeiſterung 
für einen etwaigen Angriff Rumäniens zu bemerken. 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, traf der 
ruſſiſche Rilitärgttachee, Oberſt Tartarinow, am 
26. Auguſt aus dem ruſſiſchen Hauptquartier wieder 
in Bukareſt ein. 

Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, daß die von den Ruſſen 
bezahlte rumäniſche Preſſe die Einberufung des 
Kronrats zur wüſteſten Kriegshetze ausnutze und die 
öffentliche Meinung durch wilde Alarmnachrichten 
in Unruhe verſetze. g 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Poincars an der Somme⸗Front. 


räſident Poincaré hat ſich nach Meldung der 
„Agence Havas“ am Sonntag in Begleitung des 
Miniſterpräſidenten Briand, des Kriegsminiſters 
Noques und des Generaliſſimus Joffre nach der 
Somme begeben, wo er eine Begegnung mit den 
Generalen Haig und Foch hatte. Der Präſident, 
Briand, Roques und Joffre beſichtigten darauf 
Truppen und Lager. 


General Gallieni von einem franzöſiſchen Offizier 
erſchoſſen? 


Amerikaniſche Blätter wiſſen mitzuteilen, daß 
der franzöſiſche General Gallieni, der mehrere 
Monate Kriegsminiſter war, von einem höheren 
franzöſiſchen Offizier erſchoſſen worden ſei. Die 
Sache wird dadurch nicht glaubwürdiger, daß hinzu⸗ 
gefügt wird, der Täter ſollte ſeinerzeit von Verdun 
nach Paris berufen und mit der Aufgabe betraut 
worden ſein, mit Vertretern der deutſchen Heeres⸗ 
leitung über die übergabe von Verdun zu unter⸗ 
handeln. 


Beſondere Organiſation der franzöſiſchen Auto⸗ 
abteilungen. 


Die gegenwärtig Teilen der franzöſiſchen Armee 
zugeteilten Auto⸗Abteilungen ſollen, wie der Pa⸗ 
riſer „Auto“ wiſſen will, vom 1. September an 
eine beſondere Organiſation bilden, deren Leitung 
dem General Mourier anvertraut werden ſoll. 


Keine neuen Aushebungen mehr! 


Dieſes Verlangen ſtellen die Blätter „Journal“ 
und „Petit Pariſien“. Sie weiſen bei der Bes 
ſprechung der vom Kriegsminiſterium geplanten 


matiſcher Seite erfährt, hat der rumäniſche Miniſter⸗ Anordnung einer neuerlichen Unterſuchung der 
präſident Bratiaun noch am Sonntag früh den öſter⸗ Zurückgettellten darauf hin, daß dadurch binnen 


kurzem die Kaſernen in AUnterkunftshäuſer für 
Lahme verwandelt und die Krankenhäuſer mit 
Männern überfüllt werden würden, die den Stra⸗ 
pazen des Krieges nicht gewachſen wären. Man 
würde die Mannſchaftsdepots mit gebrechlichen 
Soldaten überſchwemmen, die niemals oder doch 
nur für kurze Zeit die Front ſehen würden. Die 
Gefechtstruppen ſelbſt würden nur ſchwerfälliger 
werden durch Elemente, die infolge ihrer geringen 
Widerſtandskraft die Stimmung der Kampfgenoſſen 
herabzumindern geeignet ſeien; auch würde eine 
weitere Aushebung das Wirtſchaftsleben Frank⸗ 
reichs ernſtlich treffen. Man müſſe daher verlangen, 
daß keine neuen Aushebungen vorgenommen wür⸗ 
den; vielmehr ſeien alle Leute zu entlaſſen, bei 
denen es nötig i 


Fälſchungen amerikaniſcher Berichte in England. 


Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: 
Die engliſchen Blätter veröffentlichen lange Aus⸗ 
züge aus den Depeſchen amerikaniſcher Korreſpon⸗ 
denten an der Somme. Die „Times“ und die 
„Daily Mail“ ſchreiben dabei dem bekannten 
Korreſpondenten von Wiegand folgende offenbare 
Lüge & Der deutſche Generalſtabschef habe ihm 
zum Schluß geſagt, er habe die hinter der Front 
liegenden Dörfer ſyſtematiſch zerſtören laſſen und 
dann ſeine Soldaten auf ſie hingewieſen mit den 
Worten: Da ſeht ihr, was geſchehen wird, wenn ihr 
von den Engländern und Franzoſen euch nach 
Deutſchland zurücktreiben läßt. So werden dann 
eure Dörfer und Städte ausſehen! Herr Karl von 
Wiegand, der Vertreter der „Newyork World“, der 

eute zufällig in München weilt, bezeichnete einem 
ertreter der „Münchener Neueſt. Nachr.“ die 
Wiedergabe einer Depeſche von der Somme in der 
„Daily Mail“ als eine infame Entſtellung, die an⸗ 
ſcheinend bewußt gemacht worden iſt und charakte⸗ 
riſtiſch iſt für die in letzter Zeit in manchen Entente⸗ 
Blättern angewandte Methode, Depeſchen von 
amerikaniſchen Korreſpondenten in Deutſchland und 
Sfterreich wiederzugeben. 


5 Engliſche Meinung 
über die Ausfichten des Erſchöpfungskrieges. 


19 a der „Times“ 
reibt: 


reichiſch⸗ungariſchen Geſandten Grafen Czernin 
empfangen und ihm erklärt, er könne, wolle und 
werde die Neutralität aufrechterhalten, und der 
Kronrat, der nachmittags Stattfinde, werde dies be⸗ 
weiſen. Mitlerweile war jedoch das Schriftſtück, 
welches die Kriegserklärung enthielt und mit der 
eigenhändigen Fertigung des Miniſters des Außern 
Porumbaru verſehen war, bereits im Beſitze des 
rumäniſchen Geſandten in Wien. Am 26. Auguſt 
vormittags wurde Graf Czernin vom König Ferdi⸗ 


wolle keinen Krieg und hoffe, der Kronrat werde 
ſich im Sinne der Aufrechterhol zug der Neutrali⸗ 
tät entſcheiden. 
f Der rumäniſche Geſandte in Berlin 
Herr Beldiman wollte heute (Dienstag) früh in 
Berlin eintreffen. über die Abreiſe der Mitglieder 
der Geſandtſchaft iſt noch nichts beſtimmt. 
f Der rumäniſche Militär⸗Attachee, 
Oberſtleutnant Mirescu, der bis Sonntag Abend 
zuſammen mit den Attachees der neutralen Mächte 
in Düſſeldorf auf einer Beſichtigungsfahrt in das 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtriegebiet weilte, trennte 
ſich Montag von der Geſellſchaft und reiſte nach 
Berlin ab. 
N Die rumäniſche Armee 

beſteht im Frieden aus fünf Armeekorps mit zehn 
aktiven Diviſionen, jede zu zwei Brigaden zu zwei 
Regimentern zu vier Bataillonen Infanterie. Jedes 
Armeekorps enthält außerdem eine Kavalleriebri⸗ 
gade, ein Pionterbataillon u. a. Auf Kriegsſtärke 
gebracht, können überhaupt etwa 600 000 Mann auf⸗ 
geſtellt werden, von denen aber ein großer Teil nicht 
ausgebildet iſt. N 

Die militäriſche Situation für Rumänien wird 
durch die 1500 Kilometer lange Grenze, die es gegen 
die Mittelmächte zu verteidigen hat, nicht gerade 
verbeſſert. Dieſe enorme Strecke zu beſetzen, reicht 


— 5 i : 2 wir den gewiſſen Schluß daraus ziehen, daß die 
die rumäniſche Armee nicht aus. Die rumäniſch⸗ ſchließliche Elſcepfung des Menschen meals 


ungariſche Grenze iſt militär⸗geographiſch betrachtet, 
für Rumänien ebenſo ungünſtig, wie die Tiroler 
Grenze für Italien. Sie läuft über ſteil abfallende, 
waldbedeckte Kämme, die an einzelnen Stellen eine 
Höhe von 2500 Meter erreichen und deren wenige 
Päſſe durch Sperrforts geſchützt find. 8 
2 Vor der Kriegserklärung. 
Vom Sonntag liegen aus Bukareſt folgende Mel⸗ 
dungen vor: Das Blatt „Politique“ bemerkt zu 
dem Kronrat: Wie man ſieht, beeilt ſich die Mit: 
teilung der Regierung, die Dinge ins richtige Licht 
zu rücken, um die neuen Beſtrebungen im Keime zu 


wo 


Ausrüftung vollendet haben, können wir nötigen- 
falls an die Arbeit gehen, um Rußland zu be⸗ 
waffnen. Wir können vor 1917 und 1918 Heere 
ausrüſten, die ſchließlich die verzweifelten Anſtren⸗ 
gungen der Friedenszerſtörer zerſchmettern. 

In einem zweiten Artikel des militäriſchen 
„Times“⸗Mitarbeiters heißt es: Es fehlt noch viel 
an der Erreichung unſeres Zieles, der endgiltigen 
Beſiegung der deutſchen Heere. Es fehlt an Mann⸗ 
ſchaften und an Munition. 

Haben ſich bewährt, aber fie find doch bis zu einem 
gewiſſen Grade noch improviſiert und Dilettanten. 
Vor dem nächſten Frühjahr werden ſie kaum fertig 
ausgebildet ſein. Für die Offenſive an der Somme 


rats der Preſſe als Vorwand dienen mußte, die ein 
beſonderes Intereſſe daran hat, eine gewiſſe Atmo⸗ 
ſphäre zu ſchaffen. Der Kronrat hat in Wirklichkeit 
nur den Charakter einer einfachen Befragung durch 
den König, der die Anſicht über die verſchiedenen 
Meinungen im Lande entgegennehmen will. 

Wie die kriegshetzeriſchen Blätter melden, hatte 
Take Jonescu am Sonnabend eine lange Unter: 
rkedung mit dem Miniſterpräſtdenten. 8 


Die 1 915 Truppen Zögern 


waren wir nicht jo vorbereitet, wie wir es wünschen 


mußten. Eine allgemeine Offenſive auf der ganzen 


Linie in Flandern und Frankreich könnte mit Erfolg 
unternommen werden, wenn die engliſchen Armeen 
im Norden in demſelben Verhältnis mit ſchwerem 
Geſchütz . find wie die Armeen an der 
Somme. Oberſt Repington bedauert, daß ſein 
Wunſch, 30 neue Diviſionen aufzustellen, habe un⸗ 
erfüllt bleiben müſſen. Man konnte in dieſem Jahre 
nur für eine Reſerve für die alten und neuen 
Truppen ſorgen. 


8 * x - 
Die Kämpfe im Oſten, 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Die erſten Gefechte an der rumäniſchen Grenze. 
Amtlich wird aus Wien vom 28. Auguſt ge⸗ 
meldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
2 Heeresfront 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
An den ſüdöſtlichen und öſtlichen Grenzwällen 
Ungarns hat geſtern unſer neuer Feind Rumänien 
in meuchleriſchem Überfall mit unſeren Grenzpoſten 
die erſten Schüſſe gewechſelt. Am Roten Turm⸗ 
Paß und in den Päſſen ſüdweſtlich und ſüdlich von 
Braſſo ſind heute früh beiderſeits Vortruppen ins 
Gefecht getreten und die erſten rumäniſchen Gefan⸗ 
genen eingebracht worden. — In den Karpathen 
wieſen wir nordweſtlich des Kukul⸗Berges einen 
ſtarken ruſſiſchen Angriff unter ſchweren Feind⸗ 
verluſten ab. Auch nördlich von Mariampol endete 
ein geſtern Abend angeſetzter Vorſtoß für die Ruſſen 
mit einem vollen Mißerfolg. Sie wurden überall, 
zumteil im Gegenangriff, zurückgeſchlagen und 
ließen viel Gefangene in unſerer Hand. 
Heeresfront 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg. 
Die Armee des Generaloberſten von Terszty⸗ 
ansky vereitelte ruſſiſche Angriffsverſuche. Sonſt 
keine beſonderen Ereigniſſe. 4 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 
27. Auguſt abends lautet: 
An der Weſtfront iſt die Lage unverändert. 
* * 


vom 


* 

Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 

vom 28. Auguſt meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Am Cauriol wurde wieder heftig gekämpft. 
Nachdem ein Angriff des Feindes in unſerem Ge⸗ 
ſchützfeuer geſcheitert war, gelang es abends einer 
italieniſchen Abteilung mit ſtarker Artillerie⸗ 
unterſtützung, in unſere Gipfelſtellung einzudringen. 
Heute früh warf ein Gegenangriff den Feind wieder 
hinaus. An der küſtenländiſchen Front wurde der 
Monte San Gabriele und die Gegend von Novanas 

von der italieniſchen Artillerie lebhaft beſchoſſen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. F 


Die italieniſchen Offiziersverluſte. 
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Aus einer Privat⸗Statiſtik über die 
italieniſchen Offiziersverluſte, die bis zum 15. Au⸗ 
uft reicht, ergibt ſich ein Geſamtverluſt von 4322 
8 fizieren, davon 9 Generale, 93 Oberſtleutnants, 
154 Majore, 803 Hauptleute, 683 Oberleutnants, 
9 Militärkaplane. 


Falſche italieniſche Behauptungen über Battiſti. 


Aus Wien wird gemeldet: Die Behauptung 
italieniſcher Blätter, wonach Battiſti ſchwer ver⸗ 
wundet gefangen genommen und trotzdem hinge⸗ 
richtet worden wäre, iſt bereits amtlich widerlegt 
worden. Danach iſt feſtgeſtellt worden, daß Battiſti, 
vollkommen heil und mit dem Revolver bewaffnet, 
bei ſeiner Gefangennahme Gelegenheit gehabt 
hätte, von der Waffe Gebrauch zu machen, was er 
aber nicht tat. Ebenſo dient die durchaus unrich⸗ 
tige Behauptung, daß die Hinrichtung 75 
kinematographiſch aufgenommen worden wäre, der 
italieniſchen Hetzpreſſe als Agitationsmittel. 


5 * * 


vom Balkan⸗Nriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Bei den k. u. k. Streitkräften nichts von Belang. 


Engliſcher Balkan⸗Bericht. 


Reuters Büro meldet amtlich aus Saloniki vom 
28. 1 An der Doiran⸗Front brachte die 
britiſche Artillerie die feindlichen Kanonen, welche 
unſere Stellungen beſchoſſen, zum Schweigen. Die 
1 beſchoſſen Mees 62 an der Struma⸗ 
ron 


Der rumäniſche Standpunkt. 


Von rumäniſcher Seite erhält das „Journal de 
Geneve“ folgende Information: Der einzige Krieg, 
den Rumänien führen kann, iſt der gegen Sſterreich 
zur Befreiung der Raſſenbrüder. Deshalb iſt auch 
nur die Kriegserklärung gegen Oſterreich erfolgt. 
Rumänien hat keinen set Soldaten für einen 
Feldzug gegen Bulgarien übrig. Sarrail muß mit 
ihm allein fertig werden. Solange Rumänien nicht 
die Gewißheit hatte, daß das Saloniki⸗Heer des 
Vierverbandes genügend ſtark ſei, um Bulgarien 
in Schach halten zu können, konnte es nicht in den 
Krieg eintreten. Das erklärt auch das lange 

50 der rumäniſchen Regierung. Rumäniens 
Heeresleitung weiß, daß ihm nunmehr ein ſchwie⸗ 
riger und langwieriger Gebirgskrieg bevorſteht, der 
ſeine gie Kraft in Anſpruch nehmen wird. — 
Die iegserklärung Italiens hängt, wie der 


Korreſpondent bereits vor einigen Wochen melden 


* 


erfolgen. 


Gunaris⸗Preſſe gegen die Landun 


konnte, mit der rumäniſchen Entſcheidung zuſam⸗ 
men. Beide S b waren bereits vorgeſehen, 
als General Sarrail den a zur Offenjine er⸗ 
ielt und die Landung italieniſcher Truppen in 
aloniki beſchloſſen wurde. — Wie der Korreſpon⸗ 
dent ferner aus gut unterrichteter, zuverläſſiger 
Quelle erfährt, hat der Vierverband die Hoffnung 
aufgegeben, noch in dieſem Jahre die Kriegs“ 
entſcheidung im Weſten oder Oſten herbeizuführen: 
Vor dem Winter ſoll deshalb noch einmal eine En 
ſcheidung auf dem Balkan angeſtrebt werden. St 
Frankreich ſoll der große Schlag im nächſten Jahr 


Der Vierverband will Griechenland in den Krieg 
hineinziehen. 


„Petit Pariſien“ ſchreibt zu der Meldung des 
Athener Blattes „Patris“ über einen Sedan 
austauſch der Ententemächte zur militäriſchen u 1 
politiſchen Lage Griechenlands: Die Utierte 0 
können nicht zugeben, daß ihr rechter Flügel dung 
den bulgariſchen Vormarſch bedroht wird. Sie Till 
zu der Frage berechtigt, ob die Antätigkeit 15 
griechiſchen Generalſtabes nicht eine Mitſchuld b 1 
deutet. Angeſichts der öffentlichen Meinung 55 
Griechenland find wir im Rechte, neue Forderunge 
aufzuſtellen. Da wir Griechenland vor dem bag, 
riſchen Einmarſch ſchützen, müſſen wir es zur 25 
arbeit an ſeiner eigenen Sicherſtellung aufforder 5 
Alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß da 
griechiſche Volk unſerem Aufruf folgen wird. 


Ein neuer Schlag gegen Griechenland. 


Zur Überwachung der Küſte zwiſchen Aſpri Nuga 
und dem Kap Kefali (füdalbaniſche Küste), von 00 
aus nach einer Behauptung der „Agenzia St wi 
den feindlichen Unterſeebooten öfters Signale 5 

eben würden, beſetzten, dem „Tag“ zufolge, an 
ungen italieniſcher Land⸗ und Marinetruppen 5 
Gipfel des Kalarat und Porio Palermo (Ben? 
mos), ſüdöſtlich von Valona. 5 

Porto Palermo ift eine gute Ankerſtelle nich 
liegt in der Luftlinie etwa 50 Kilometer ſüdli 5 
von Valona und nur noch etwa 25 Kilometer weile 
von dem ſüdlich gelegenen Santi Quanto enten 
von wo die einzige gute Straße durch Südaßbaunte 5 
nach Monaſtir abgeht. Die italieniſchen Blä 9 
verhehlen nicht die Genugtuung über die Beſezuter 
eines Teils jenes Gebietes, das Griechenland un! 1 
dem Vorwande des Panhellenismus durch rei 
Soldaten habe beſetzen laſſen, aber auf den Brote) 
der Ententemächte habe wieder räumen maſſe 
Gleichzeitig mit der Beſetzung der Ankerſtelle Por 8 
Palermo vom Meere her ſind italieniſche Trage 
von Valona aufgebrochen und haben über lich 
den 2025 Meter hohen Berg Lalarat nordöſtle 
von Porto Palermo beſetzt und ſich damit in 91 
Beſitz einer wichtigen HEHE Stellung h 
Rord-Epirus geſetzt. Über die Ziele Italiens pz / 
ſich am offenſten „Idea Nazionale“ aus. Die em 
deutung des Ereigniſſes liege mehr auf politiſch itt 
als auf dem militäriſchen Gebiete, und der S der 
te ſtelle eine entſcheidende Bekräftigun pas 

chte Italiens darf auf einem Gebiete, au de 
Griechenland willkürlicherweiſe und in nie 17 
achtung der Beſchlüſſe der Mächte in London ſe 
Augen geworfen hatte. W 


Griechiſcher Pet 
gegen die Landung der Italiener in Salonfki. 


i ldet: Der Proteſt dee 
über Baſel wird gemelde 9 ber Stalins? n 
in Saloniki iſt von äußerſter Heftigkeit. 1 
Ats ſchreldt: Gift nach Entlaſſung unferer een 
ven wagten es die Italiener, unſeren Boden en. 
beflecken, der Fleck werde aber tilgt werden 
Meitete Stellen find von der Zenfur geſteichen, Sie 


auch die übri Worte find ſtark gemildert. 
„en Hemera“ wendet ſich ge England an 


durch die Herbeirufung der Italiener Grie 


a 1 a ‚ht! 
die ſchärſſte Demütigung von allem bisher Erleb 
bereite abe 1 0 


Tripolis von den Italienern geräumt. 0 

Wie die „Zürcher Nachrichten“ aus zuverläſſige, 
Quelle erfahren, 5 1515 die Plallener ripolis mit 
räumt. Die Araber bombardierten die E Die 
ſchweren Haubitzen modernſter Konſtruktion, nern, 
jüngſt gemeldete Rückgabe von 1000 Italie pen, 


iſt durch das in un 
bezahlt werden mußte. Der Losbauf betraf gi 
beibündete angene. Eine erhebli Aae 


che en⸗ 

taliener befindet ſich noch in arabiſcher Gefatdi;, 

(oa, SRH ein Oberſt, für deſſen Freigabe bi 
fraber eine Million Lire verlangen. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier 
26. Auguſt mit: 5 den 
An der Frakfront im Euphrat⸗Abſchnitt wegn, 
die feindlichen Lager durch unſere glückliche die 
ie beunruhigt. Im Tigris⸗Abſchnitt griff Linie 
Mubſchahids feindliche Züge füdlich der ie 
Scheikh Sai—Ali Garbi an und n B 70 
In Perſien wurden an der ruſſiſchen Mich 
66 Kilometer ſüdöſtlich von Hamadan in Deo u, 
tung Devlet—Abad ruſſiſche Truppen ange Trup⸗ 
von uns angegriffen und vertrieben. Unfere, 5 von 
pen erreichten Bidjar (77 Kilometer nordöſtl in der 
Sine). Kämpfe, die mit ruſſiſchen Truppen pauet i 
Gegend von Sakiz begonnen worden waren, enen 
u unſeren Gunſten fort. Anſere vorgeſho meter 
Era die feindliche Truppen bis 35 1 am 
weſtlich von Sautſchönlak verfolgten, muß uhrdlich 
21. Auguſt in der Nichtung auf dieſen f f 
und ſüdlich des Dorfes Svinſin 
Zahl überlegener Kräfte ſtand 
digten ſich mit Erfolg und ö 
rück. Aus dem guten 1 feiner Verkehr 4 
in dieſen enden Vorteil ziehend, fü Um 
Feind Verſtärkungen heran, die zum größ 5 
aus Transbaikal⸗Koſaken beſtanden. O gif el 
Zeit zu laſſen, unſere Linien zu verſtärken, ey e 


in der N den Unken gi 
vo 


teilt von 


. 


einem 


A 
An der Kaukaſusfront ſchreitet unſere Meer 
auf dem rechten Flügel trotz des feindlichen a 
angriffes fort. 2 

Von den anderen Fronten keine neuen 
richten. > \ . 
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Ruſſiſcher Bericht. 


27 n amtlichen ruſſiſchen e i 

27. Jun gef abends geit Nie a 8 
8 Ae iſt die Lage unverändert. 

ust hab rzes Meer: Bei Tagesanbruch am 25. Au⸗ 
egen 900 unſere Waſſerflugzeuge Warna über⸗ 
und eine d Bomben auf Gebäude, Hafen, Reede 
me Abwehrbatterie geworfen. Man ſah, daß 
Brand le 555 SR ui der Reede trafen und in 
sten, und daß andere in Werfftätten fielen. 


— 0 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Aus London ) 
melder on wird vom 25. August amtlich ge⸗ 
55 cite te aus Oſtafrika melden weitere 


nac m. Erſatz für Oſtafrika. 
ſein tach Meldung aus Prätori 
rätoria hat Botha alle 
noch mellegeh. im Kabinett dringend Ag den 
Dienst ehr Männer waffenfähigen Alters für den 
wenn 15 Oſtafrika und Überjee freizulaſſen, auch 
mehr Frauen eingeſtellt werden müßten. 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Schwediſcher Proteſt in Petersburg. 


te der ſchwediſche Ge⸗ 
er wegen der Au ingung 5 Br 
ur kin in ſchwediſchen Gewäſſern 
licher 81 ruſſiſches Tauchboot und wegen mißbräuch⸗ 
Prot eos: der ſchwediſchen Kriegsflagge eine 
berichtet te überreichen, die, wie der „Boll. Zig.“ 
gefaßt i wird, in beſonders ſcharfer Form ab⸗ 


Die Angft vor den Zeppelinen. 


2 Dail “ 55 - ; 

tiker ally Mail“ veröffentlicht einen ſcharfen Ar: 
Ne der ae Wie viele aan find 
Major Bazeradgeſchoſſenz'“ Das Blatt ſchreibt, 
gegeben aird, der kürzlich im Unterhaufe den Nat 
Möge es fich beruhigt zu ſein und zu ſchweigen, 
gabe als gelegt jan laſſen, daß es feine Auf: 


m tglie s Luftverteidigungsdeparte⸗ 

feen dafür zu ſorgen, daß die Zeppeline herab⸗ 

Art, 5 n werden; denn das jet die einz 9 9 85 
n. 


N Luftangriffen ein Ende zu a 
EEE 
Provinzialnachrichten. 


14. Schwetz, 2 

mitt » 28. August. (Gewitter.) Heute Na 
nit an 308 ber unſere Stadt ein ſtartes Gewitter 
fuhr ind bruchartigem 1 Ein Blitzſtrahl 
dufenpä ie mit Getreide gef te Scheune des Pfarr: 
Aces von Roſicki und äſcherte dieſe ein. 
* 85 0 waren erfolglos. Das Regenwaſſer 
weiſe a Neuen * le die Böſchung teil⸗ 
ſagten ort, und die Gullis der Kanaliſation ver⸗ 
She In kurzer Zeit ſtand der ganze hintere 
zudrin f unter Waſſer, das in die Kellerräume ein⸗ 
lu an drohte. Die Garniſon ſtellte eine Abtei⸗ 
Dirk ten zur Hilfeleiſtung, die unter Mits 
wendeten der Feuerwehr das drohende Unglück ab⸗ 
Trottofr Das nach der neuen Schule gelegte 
und Nan wurde zwiſchen der Jeſſeſchen Gärtnerei 
und Ka Andritzkiſchen Garten 0 1 d er; 
Kent: tten ſowie die 0 rtnerei ind vers 


Dani 
Inden 318, 28. Auguſt. (Niedergelegter Titel.) Der 
Kat der Firma J. g Jacobſohn, Herr Heinrich 
itel . teilt der „Danz. Ztg.“ mit, daß er den 
gelegt ar rumäniſchen Hoflieferanten nieder⸗ 
äniſche d dafür Sorge getragen hat, daß das ru⸗ 
fernt dad, opel von feinem b e 10 
Wappen dd ſo nur das iſche und ſächſiſche 

en dort verbleibt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Auguſt 1916. 


— 8 
ſind Gul de n Felde der Ehre gefallen) 
und Kom unferem Often: Lehrer, Leutnant d. R. 

Ar bre Paul Böhm eh 375) aus 
fegt. 18) uteroffizier Otto Manthey (Fußart.⸗ 
führer De Culm; Hauptmann und terie⸗ 
aul is Röhrig (Felbart. 204); Unteroffizier 
Bar M denhößt Inf. 21) und Unteroffizier 


ler (Inf. 21) aus Domröfe (Stolp); 
ae Kemer Harder (Inf. 34, 
Hel -In) Nnteroffigier d. N. Albert Winkler 
tder- E a roß Krebs, Kreis Marien⸗ 
oblit Rif Fiegsſreim. Unteroffizier Albert 
Crar u EſFußart. 15) aus Michelau, Kreis 
. e © aubenz; Bil Kohle 
e Kreis Graudenz; e ohl⸗ 
as ren. 1) aus Groß Lunau, Kreis ulm: 
Karl rn Inf. 343) aus Dzialowo, Kreis 
aaburg; Föd de uf. 343) aus Kamin, Kreis 
toi 1585 onſtantin Kroyna Sl 343) aus 
5 & eis Culm; islaus Sßem⸗ 
(D 348) aus Oſche, Kreis Schwetz 
N) r lle terne Kreuz) erſter Klaſſe 
zurzeit ſchween: Fliegerleutnant Karl Wilke, 
01 D Ko re 
oi 5 sarzt Dr. Julius 
Habenen B05 hend in Hamburg), Sohn e 
igefeldwebel händlers Joſef Jolowie in Poſen; 
aus Bromb. Albert Bens mann (Neſ.⸗Inf. 18) 
zweiter er — Mit dem Eifernen Kreuz 
erichtsrat W aſſe wurden ausgezeichnet: Kriegs 
bein Ober gener (74, uf. Brig) aus Allen⸗ 
endar, Vi er Exi aetzold und Refe⸗ 
gs Konitz; Wr iſter Franz Paetzold, beide 
Auhn des gest uterofftzier Albert Schiemann, 
ſüsterofffz ter torbenen Briefträgers Sch. in Schwetz: 
Ihe); Ant 9 8 Meyer (Inf. 140, Hohen: 
rei Schwe izier Bruno Müller aus Butzig, 
Nik Kribſterreichiſche Tapferkeitsmebaille 2. Klaſſe 
1115 str wrorezton ift dem Stabsarzt Dr. Gab. 
ve Non in Sofie romkerg, zurzeit bei einer San. 
Gate Tadel emed en worben. — Die äfter- 
el ille in i 
eldwebel Arnold Gieſe Gußark. 110 = 


feder) Qanalveränberungen in der 


en Charakter als Hauptmann hat er: 
N estas rleutnant d. N. d. D. Fund 
1s 61 % zuletzt von der Reſerve des Inf. 


Leude jezt im 1. Gela des InfNegts. 157 


> 1 im Ref. 
zum 9 h e und gleich⸗ 
N Bizefeldw 5 hne Patent, befördert. 
Nation "Bat el Keller (Pion.⸗Batl. 17), jetzt im 
ins. 17 here, 17 zu Leutnants d. N. des Pion. 
‘5 (Sa Bert die Offizieraſpiranten Franken⸗ 
4. 30 zügen lenden in der Minenw.⸗ 
Ocgters (Lingen) in der Minenwerfer⸗ 


SZ IT TE EB I I IB d ĩ a Ta Fe 
er 


Komp. 35; zum Leutnant d. L.⸗Pioniere 2. Aufg. 


befördert: der Offizieraſpirant Böhme (Graudenz) 
in der 2. Komp. des 1. Pion.⸗Batls. 17. 

— (Beſſere Bahnhofs verbindung 
für den Verkehr auf der Strecke Thorn 
— Marienburg.) Zu dieſer 1 75 wird uns 
von amtlicher Seite mitgeteilt, daß die Verbeſſe⸗ 
rungen nicht erſt am 1. Oktober, ſondern, unab⸗ 
hängig vom Winterfahrplan, ſchon am 1. September 
eintreten. 

— (Elektriſche überlandzentrale 
Culmer 1 920 Nach der Bilanz vom 30. Juni 
1916 beträgt das Geſchäftsguthaben 4050 Mark, die 

ahl der Genoſſen 102 mit 399 Geſchäftsanteilen, 
d. i. eine Haftſumme von 79 800. Mark. 

— (Beſchlagnahme von Häuten und 
Fellen.) i 
licher Betriebe durch die Reviſoren des Generals 
kommandos wurde feſtgeſtellt, daß ſich bei einer 
ni en anal von Landwirten Großviehhäute, 

albfelle und Roßhäute befanden, die aus den 
Schlachtungen dieſer Landwirte herrührten. Auch 
dieſe Häute unterliegen — wenn ſie das beſtimmte 
Gewicht haben — nach der Bekanntmachung vom 
31. 7. 16 der schrift fie müſſen von den 
Landwirten vorſchriftsmäßig behandelt werden 

8 6) und an eine Häutevereinigung oder einen 

ändler liefert werden oder der Meldeſtelle 

der Kriegs⸗Kohſtoffabteilung für Leder und Leder⸗ 
rohſtoffe, Berlin 
den dortſelbſt erhältlichen vorgeſchriebenen Vor⸗ 
drucken bis zum 25. eines et onats für ben 
vergangenen Monat gemeldet werden. Nur die 
Kriegs⸗Rohſtoffabteilung des Kriegsminiſteriums 
kann Ausnahmen von den ra dieſer Be⸗ 
kanntmachung geſtatten. Zuwiderhandlungen gegen 
die ung uh fn der Bekanntmachung ziehen Be⸗ 
ſtrafung n 
— Die Bemannung des Handels» 
U-Bootes „Deutſchland“) erhält auch aus 
Thorn eine Spende, eine Honigkuchenſendung, 
welche die Thorner Honigkuchenfabrik von Herr⸗ 
mann Thomas als beliebte Thorner Spezialität 
nach Bremen hat abgehen laſſen. 
— (Thorner Lehrer⸗Verein.) Die erſte 
Sitzung nach den Sommerferien 9 55 am Sonn⸗ 
abend im Viktoriapark mit Familienangehörigen 
ſtatt. Herr Rektor Loehrke⸗Podgorz hielt in 
derſelhen einen intereſſanten Vortrag über: „Aus 
dem Leben der türkiſchen Frau“. 


— feine die Barum kommt nach Thorn.) 
Auf ſeiner diesjährigen Reiſe wird das Zirkus⸗ 
unternehmen, welches durch die unfreiwillige 
Löwenjagd in Leipizg das Tagesgeſpräch der e n 
Welt wurde, nach Thorn kommen. Selten iſt eine 
Fülle derartiger exotiſcher Tiere vereint geweſen als 
in Barums Rieſenſchau. Nicht durch nach außen 
hin prangende Karuſſelvorbauten und markt⸗ 
ſchreiende Reklame will Barums Zirkus glänzen, 
ondern durch grandioſe Zuſammenſtellung alles 
eſſen, was die fünf Erdteile bieten, will er uns 
Piech daß es noch Neues, nie Gezeigtes auf der 

zerdreſſur gibt. Zu allen Zeiten haben die zirzen⸗ 
ſiſchen Künſte ihre Anziehungskraft auf das Publi⸗ 
kum nicht verfehlt. Zirkus Barum iſt kein ſoge⸗ 
1 1 0 li 0 
mit a ge n, abgedroſchenen Vorführungen, 
ſondern in neuem, modernem Gewande bietet er 
uns ein dreiteiliges Programm, eine Völkerſchau, 
einen wandernden zoologi 258 Tierpark und einen 
egueſtriſch ice b eil. Ein Heer von 


Jeltanhagen pen t ſich i lrechte elt 
eltanlagen befindet ſich eine regelt enagerie 
mit Tieren aus allen Erdteilen. Da ſind brüllende 
Löwen, die ſchneeweißen Polar⸗Eisbären, der 
75 Zentner ſchwere Rieſen⸗Elefant, die braunen 
Grisly⸗Bären, Lamas, Zebras, die ſchnatternden 
Gänſe, Chimpanfen und Affen, die bilpſchönen herr» 
lichen Ra 9 vom Vollblüter 85 bis zu den 
kleinen niedlichen Irländer⸗ und Shetland⸗Ponys. 
— Sr engen Ai l 
bag am 8. September Herr Steinſetzmeiſter Wolff 
und Gattin. 


Gemüſemarkt war reichlich beſtellt, der Geſchäfts⸗ 

4 Überſta cles 
noch im 
are wur 


reiſe von 30 Pfg., 
g. abge⸗ 


Bieber en Date außer N en Tomaten 
wieder Weintrauben, das Pfund 90 Pfg., und gute 
einheimiſche Apfel in größerer Menge angebracht, 
die zu dem angemeſſenen hte von 50 Pfg. das 
Kilo guten 2 901 anden. Pflaumen ſcheinen in 
dieſem Jahre außerordentlich gut geraten zu ſein, 
davon zeugte die Anfuhr der Weinpflaumen und 
Eierpflaumen, letztere aus dem Werder, welche zum 
Kauf verlockten. Einen Einheitspreis für glei e 
Frucht ſchien es nicht zu geben, da für die gle 95 
Ware an einem Stande 20 Pfg., an einem anderen 
50 Pfg. (1) gefordert wurden; die Werder⸗Eier⸗ 
pflaumen wurden mit 40 und 60 Pfg. das Pfund 
bezahlt. Rehfüßchen⸗Pilze wurden wieder in langer 
Front feilgehalten, zwei Halblitermaße zu 20 bis 
25 Pfg.; der Vorrat wurde ziemlich ausverkauft. 
— Eier koſteten 3,80 Mark, Trinkeier 4 Mark die 
Mandel; für % Mandel von 7 Stück mußten 
2 Mark gezahlt werden. — Auf dem Fiſchmarkte 
waren gute Fiſche knapp und ſchnell verkauft, kleine 
Fiſche dagegen in großer Menge vorhanden, ſodaß 
der Vorrat trotz des niedrigen Preiſes von 30 Pfg. 
das Pfund nicht geräumt wurde. Seefiſch⸗Koteletts 
fehlten; Schellfiſche, kleine Ware, koſteten 25 Pfg. 
das Stück. Krebſe waren etwa 10 Schock am Markt 
und fanden Ak Preiſe von 6—20 Mark das Schock, 
je nach Grö 9 e a 

— olizeiber verzeichnet 
keinen Arreſtanten. f een Ne 

— (Gefunden) wurden ein Kinderarmband, 
eine Handarbeit, ein Damenportemonnaie mit 
Inhalt und eine Invalidenkarte (für J. S.). 


Letzte Nachrichten. 


Der Reichskanzler im Hauptquartier. 


Berlin, 29. Auguft. Der Reichskanzler ift 
ins Große Hauptquartier abgereiſt. . 


2 


i der Nachprüfung landwirtſchaft⸗ 


9; den Bong e 11/12, auf, 
r 


7 Ein engliſcher Hilfskreuze. 
durch ein deutſches Unterſeeboot verſenkt. 
Berlin, 29. Auguſt. Amtlich. Am 24. Auguſt 


hat eines unſerer Unterſeeboote in der nördlichen 


Franzöſiſcher Kriegsbericht 
Paris, 29. Auguſt. Im amtlichen Bericht von 
Montag Nachmittag heißt es u. a.: Mehrere 


deutſche Angriffsverſuche gegen die franzöſiſchen 


Nordſee einen engliſchen Hilfskreuzer verſenkt. — Stellungen vor Fleury find durch Handgranaten⸗ 
(Anmerkung des W. T. B.: Es handelt ſich offen⸗ werfer leicht abgewieſen worden. Auf der übrigen 


bar um den von amtlicher engliſcher Seite als ge⸗ 


unten gemeldeten Hilfskreuzer „Duke of Albany“) 


Sperrung rumäniſchen Vermögens. 
Berlin, 29. Auguſt. Amtlich. Durch Bekannt⸗ 


machung des Reichskanzlers vom heutigen Tage 8 
Sc 1 bl nee rechten Ufer der Maas richteten die Deutſchen auf 


unſere Stellungen öſtlich von Fleury einen Angriff, 


find das gegen die feindlichen Staaten zugelaſſene 
Zahlungsverbot, ſowie die Vorſchriften über die 


Front während der Nacht Ruhe. 


Im amtlichen Bericht von Montag Abend heißt 
es u. a.: An der Somme war die Tätigkeit der 
Artillerien ziemlich lebhaft in der Gegend von 


Eſtrées, Belloy en Santerre und Lihons. Am 


Sperre feindlichen Vermögens aus Rumänien für | der kein Ergebnis erzielte. Die deutſche Artillerie, 


anwendbar erklärt worden. 


Verbot des Petroleumhandels. 
Berlin, 29. Auguſt. Amtlich. Durch Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers vom 281 Auguit 1916 
iſt der Abſatz von Petroleum zu Leuchtzwecken ſo⸗ 
wohl an Wiederverkäufer wie Verbraucher bis auf 
weiteres verboten worden. 


Lohmann und Kapitän König beim Kaiſer. 

Großes Hauptquartier, 29. Auguſt. 
Amtlich. Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
den Gründer und Vorſitzer des Auſſichtsrats der 
Deutſchen Ozean⸗Reederei Dr. Lohmann⸗Bremen 
und den Kapitän König des Handels⸗Unterſee⸗ 
bootes „Deutſchland“ und ſprach den Herren aller⸗ 
höchſtſeine große Freude und Anerkennung aus. 
Herr Lohmann und Kapitän König wurden zur 
Tafel gezogen. 

Keine öſterreichiſche Antwort auf die Kriegs⸗ 
erklärung. 

Wien, 29. Auguſt. Der „Neuen Freien Preſſe“ 
zufolge beſteht in den hieſigen maßgebenden Kreiſen 
nicht die Abſicht, die rumäniſche Kriegserklärung 
durch eine amtliche Erklärung zu beantworten. 


Holland als Vertreter der öſterreichiſchen Intereſſen. 


Wien, 29. Auguſt. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ erfährt, erſuchte die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Regierung die holländiſche Regierung, den Schutz 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Intereſſen in Rumä⸗ 
nien zu übernehmen. 


Der Überrumpelungeverſuch Rumäniens. 


Budapeſt, 28. Auguſt. Der „Peſter Lloyd“ 
meldet in einem Wiener Bericht über die rumä⸗ 
niſche Kriegserklärung u. a.: Die mit der eigen⸗ 
händigen Unterſchrift des rumäniſchen Minilters 
des Außern Porumbaro verſehene Note, welche um 
84 Uhr überreicht wurde, kündigt an, daß Numä⸗ 
nien ſich um 9 Uhr, alſo ½ Stunde ſpäter, als im 
Kriegszuſtand mit der Monarchie befindlich betrach⸗ 
tet. Daß die Abſicht der Überrumpelung mit den 
plumpeſten Mitteln verſucht wurde, liegt klar zu⸗ 
tage. Man hat offenbar angenommen, daß die Ge⸗ 
fandten am Sonntag auf dem Ballhausplatz keine 
zur Übernahme der Kriegserklürung autoriſierten 


Beamten antreſſen werden, daß die Note Über Nacht 


liegen bleiben und ſo ein Vorſprung von einigen 
Stunden für die militäriſchen Operationen ſich er⸗ 
zielen laſſen werde. NRumäniſche Zeitungen hätten 
in den letzten Monaten wiederholt behauptet, mit 
der durch den Abfall Italiens erfolgten Auflöſung 
des Dreibundes ſeien auch die Verpflichtungen Ru⸗ 
mäniens gegen bie Mittelmächte erloſchen. Dem⸗ 
gegenüber kann ſeſtgeſtellt werden, daß der Bünd⸗ 
nisvertrag Rumäniens mit Sſterreich⸗Ungarn nicht 
auf dem Dreibund, ſondern auf dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſch⸗deutſchen Bündnis fuße, daß ſomit der 
Austritt Italiens aus dem Dreibunde an den Ver⸗ 
pflichtungen Rumäniens weder formell noch fachlich 
das mindeſte änderte. N 
Graf Andraſſy über die Lage. 
Budapeſt, 29. Auguſt. Graf Andraſſy 
äußerte ſich über die rumäniſche Kriegserklärung 
einem Ausfrager des „Nagyar Hirlap“ gegenüber 
u. a.: Auch wenn es das Verhängnis ſelbſt ſei, das 
in Rumäniens Eingriff ſich gegen uns wendet, auch 
dann würden wir ihm unſere ganze Kraft und 
unſere Entſchloſſenheit bis zum äußerſten entgegen⸗ 
ſetzen. Man trachtet uns nach dem Leben, wir wer⸗ 
den es zu verteidigen wiſſen. j 


Keine Bewaffnung engliſcher Handelsſchiſſe. 

Haag, 28. Auguſt. Das Haager Korreſpondenz⸗ 
büro meldet: Von einer Mitteilung der britiſchen 
Regierung an die niederländiſche über die Bewaff⸗ 
nung engliſcher Kauffahrteiſchiſſe iſt hier an maß⸗ 
gebender Stelle nichts bekannt. 


Holländiſche Preßſtimmen 
zur rumäniſchen Kriegserklärung. 
Amſterdam, 29. Auguſt. Die Blätter 
ſchreiben, daß Rumänien zu der Kriegserklärung 
an Sſterreich⸗Ungarn, die hier überraſcht hat, offen⸗ 
bar durch die Annahme veranlaßt worden iſt, daß 
die Zentralmächte nicht mehr lange imſtande ſein 
würden, dem von allen Seiten ausgeübten Druck 
Widerſtand zu leiſten. „Nieuwe Notterdamſche 


Courant“ ſchreibt: Es iſt klar, daß die Offenſiv⸗ = 
kraft der Entente durch den Anſchluß Rumäniens 


ſehr erhöht wird. Ungarn ſei plötzlich umzingelt, 
und Bulgarien werde durch den wahrſcheinlichen 
Marſch der Ruſſen durch Numänien zwiſchen zwei 
Feuer kommen; indeſſen iſt Siebenbürgen durch ein 
ſchwer zugängliches Gebirge, zu deſſen Über⸗ 
ſchreitung die rumäniſche Armee, die General Gar⸗ 
descu führt, ein Jahr brauchen würde, von Rumäs 
nien getrennt. — „Maasbode“ ſchreibt: Das Lock⸗ 
bild großer Vorteile hat Rumänien ebenſo wie 
Italien verleitet. So leicht wie am Ende des 
zweiten Balkankrieges wird der militäriſche 
Spaziergang Rumäniens in Richtung nach Soſia 


und Budaveit nicht ſein. 


| a 


heftig von der unſrigen bekämpft, beſchoß unſere 


Gräben im Walde von Baur und Chapitre, An 
der übrigen Front verlief der Tag ruhig. 


Flugweſen: Die AUnterleutnants Deullin und 
de la Tour haben ihr 5. deutſches Flugzeug abge⸗ 


ſchoſſen, der erſtere am 24., der letztere am 25. d. M. 

Belgiſcher Bericht: Keine beſondere Tätigkeit 
an der Front der belgiſchen Armee. 
Engliſche Kriegsberichte. 

London, 29. Auguſt. Der britiſche Heeres⸗ 


bericht vom 28. Auguſt meldet: Trotz des wenig 


günftigen Wetters wurden öſtlich von Delville Fort⸗ 


ſchritte gemacht und erfolgreiche Gefechte bei Mou⸗ 


quet Je geführt. Bei Delville heftige feindliche 
Artillerietätigkeit. Nördlich von Pozieres war auch 
unſere Artillerie tätig. ; 7 


London, 29. Auguſt. Unſere weittragenden | 


Geſchütze beſchoſſen mit Erfolg Truppenbewegungen 
an verſchiedenen Punkten zwiſchen Bapaume und 
Miraumont. Ausſetzende Tätigkeit der feindlichen 
Artillerie zwiſchen Pozidres und Thieppal. Unſere 
Artillerie und unſere Grabenmörſer waren an ande⸗ 
ren Stellen der Front tätig. Am Abend des 26. 


Auguſt überraſchte ein heſtiger Sturm acht unſerer 


Flugzeuge; fünf find nicht zurückgekehrt. 
— — —— — 


Berliner Vörſe. 
Schon geſtern hatte die Börſe den Eintritt Rumänfens in 
den Weltkrieg mit Ruhe und Gelaſſenhelt hingenommen, heute 


urteilte man darüber noch ruhiger. Das Geſchäft bewegte ſich 


naturgemäß in engen Grenzen, doch war dle Aufnahmefähig⸗ 
keit infolge von Provinzkäufen und Rückkäufen der Tagesſpe⸗ 
kulatſon größer. Die Kurſe konnten ſich auf dem geſtrigen er⸗ 


müßigten Stande daher nicht nur ſehr gut behaupten, ſondern⸗ 
erzielten für die melſten gebeſſerten Werte leichte Anziehungen. 


Abgaben fanden zu weſchenden Prelſen aus begreiflichen Grün⸗ 
den, aber nur für Steaua Romana und Erdöl ſtatt. Helmiſche 


und ausläudiſche Renten find gut behauptet. Rumäniſche Ren⸗ 


ten wurden zu ziemlich ſtark ermäßigten Surfen gehandelt. 
—— — nen nenn name Tee nn nn 


Amſterdam, 28. Auguſt. Scheck auf Berlin 42,65, Wien 
29,55, Schweiz 45,85, Kopenhagen 67,80, Stockholm 69,35, 
Newport 242,50, London 11,58 ½, Paris, 41,20. Gedrückt, Oel⸗ 


werte matt. 
DDr —-— 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe a 
Für telegraphlſche am 28, Auguſt | am 20. Auguſt 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 5,37 | 5,89 5,37] 5,39 
Holland (100 Fl) 225% 15710 2255/ 220% 
Dänemark (100 Kronen) 157 15710 157 157°], 
Schweden (100 Kronen) 159 159 ¼ 159 159 =. ; 
Norwegen (100 Kronen) 158%, 159, 158/1590 
Schweiz (100 Francs 105°], 105% 105% 1055 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Ar) 69,45 69,55] 69 480 69,55 


Rumänien (100 Lei) — 847% 858], 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


B ͤͤ ĩ ͤẽ½maZKK11 rTÜ—; — name ann mn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 29. Auguſt, früh 7 Uhr. 

arameterſtandt 757 mm. 

aſſerſtand der Weichſel: 1,00 Meter. 
ufttemperatur: 4 14 Grad Celſius. 

etter: Trocken. Wind: Weſten. ; - 
Vom 28. morgens bis 29. morgens höͤͤchſte Temperatur: 
+ 21 Grad Celſius, niedrigfte + 12 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Miltwoch den 30. Auguſt: 
Wolkig, teils aufheiternd, vorwiegend trocken. . 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 80. Auguſt 1916. 
St. 1 Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. Pfar⸗ 
rer Jo 


t. 6 
Evangel. Hhtberüſce au Gacheſtraße.) Abends 7 Uhr: 


Belſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 


ALUITLIERENETL TUN EEN 


„ einschließlich Kriegsaulschlag . 
Trustfrei! 


Ni! 


N 


n der Berliner Börfe. 


ieee 


SS 


Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme bei dem Heimgange unſerer seufen Ent: 
ſchlafenen jagen innigen Dank 

im Namen der Hinterbliebenen: 


Franz Koltermann, 
Franz Zährer. 
Thorn den 28. zul 1916. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Gerberſtr. 3335, II. 


Eingang Schloßſtraße, gegenüber dem Schützenhauſe. 
M. Friedewald, Bücherreviſor. 
Auterricht in Buchführung, Stenographie, Maſchinenſchreiben. 


Helft unſeren Verwundeten! mA 


== Tivoli. 


Mittwod den 30. Auguſt 1916: 


— Gtreich⸗Konzert, 


I von der Kapelle des Erſatz⸗Bataillons Infant. ⸗ e 2 
Leitung: Mufikleiter Vizefeldwebel Glanert. f 
Anfang 7 Uhr. = Eintritt 20 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 


2 


a Aunendhoinpanni ech 


Einige tadellos durchreparierte 


Wir ſagen unſern innigſten 
Dank für die zahlreichen Glück⸗ 
und Segenswünſche zu unſerer 
Silberhochzeit. 


A. Stabnau, 


Schneidermeiſter, 
und Frau. 


O 


Dr. Dandelski, 


gran für Chirurgie u. 
Orthopädie. 


Zurückgekehrt 
Geheimrat Dr. Meyer 


Sprechſtunden: 8 bis 9 Uhr vormittags, 
3 bis 5 Uhr nachmittags. 


Zurückgekehrt 
Dr. Droese. 
Zurückgekehrt 
Sophie Meyza, 


Deutiſtin, 
Altſtädt. Markt 11. 


Neuzeitlicher 


Handarbeitsunterricht. 


Aufzeichnungen 
DB. Gelhorn, Gerechteſtraße 25, 1. 


Feinſte 


Näucher⸗Alundern Se 


empfiehlt billig 


P. Steinb 


Mellienſtraße 61. 


Eß⸗ u. Kochobſt 


zu haben. Graudenzerſtr. 115. 


Fallobſt, Pfd. 10 Pfg. 


Woher, — Dacker. Vergſtrage 29. il 


Essigessenz, 


auch in 1 hat abzugeben 
dolf Majer, Drogerie. 


Sm wit beimatl, 


in oder außer dem Haufe. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 
Junge Frau (Lyzeum beſucht) mit 
Geſchäftskenntniſſen ſucht Filfale zu 
übernehmen eventl. gutgehendes Ge⸗ 
ſchäft zu pachten. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


orn, 


Suche für meine Schweſter als 


Lüchtige Bertäuferin 


Stellung in Bäckerei, Konditorei, Kantine 
oder dergl. wenn möglich mit Koſt. 
Scgriflich Angebote erbitte an 
Doering. 5 
5 


Milttärfreier, i 


90 gerbuchale 


(ell. er bug aus der Konfi⸗ 
turen⸗ oder Kolonialwarenbranche zum 
. ſofortigen Eintritt geſucht. 
Schriftl. Angebote mit Lebenslauf, Zeug ⸗ 
nisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen an die 


Fhotuet Brolfahtih, 8. . b. g., 


Thorn⸗M 


Konkoriſt, 


möglichſt Stenograph und Maſchinen⸗ ſofortigen Antritt geſucht. 


ſchreiber, zum baldigen Antritt geſucht; 
brauchbarer Kriegsbeſchädigter bevorzugt. 

Schriftliche Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſch S 1 an 


tärkefabrik Thorn. 
eee 


wird ein im Handſatz gewandter und 
korrekter 


Schriſtſetzer, 


auch kriegsbeſchädigter, der ſich an der 


Setzmaſchine (Linotype) ausbilden will, 
für dauernde Stellung geſucht. 


C. 1 Buchdruckerei, f, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Bühergefellen — 


ſtellt ein 


Thorner Beotfobtit, |, 


G. m. b 0 


au 


Verreist 


| zu haben. 


Maurer, Zimmer, 


Angeb. u. J. 1659 = 


zum Geor Antritt geſucht. 


König. RE f Klafjen- 


preuß. lotterie. 
Zu der am 3. und 9. September 1016 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
234. Lotterie ſind 

Ir ee 

| 4 18 Loſe 
zu 120 60 30 15 Mark 
Bombe 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Ziehung vom 27. 


＋ 560 


alen 155 


werden ſofort 11 hohem 1 
eingeſtell 


Baugeſchäft Köhn, 


Brombergerſtraße 16018. 


8 Maukergeſellen 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein für den 
Speicherbau Leibitſcher Mühle in Leibitſch w 
W. Rinow, Thorn, Baugeſchäll. ie 
EE für Körperreinigung, 


ärkefabril Thorn. 


Hauswart 


gegen freie Wohnung u. Heizung A 
Bang gen an 


Fiuttet Heuer, getgftt. B. 


2-3 Wiesenmäher 


ſtellt ſofort einn 
E. Gude, Moder. 


Ba -Arheiter 
Frauen 


zur Erdarheit ſtellt ſofort ein 


Brich Jerusalem, Haugeſchöſt, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


e 


werden ſofort 3 


Laufburſche 


zum ſofortigen 9 bei hohem Lohn 


B. Ne Ala 30, 


Kontor, Aufgang vom Hof. 


Tüchtige Buchhalterin 


wird zum baldigen a geſucht. 
Mit Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
er verſehene Meldungen er⸗ 
itet die 


geibiiicer Mühle, G. m. b. g., 


Thorn, Coppernikusſtr. 14. 


Junge Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift zur Aushilfe ge⸗ 
ſucht. Bewerbungen‘ mit Gehaltsan⸗ 
nern 1 — zu Kun an 

Für 8855 Suroeliergefegäf ſuche 10 zum 
baldigen Antritt eine fie 


erſte 


Arbeiter 


geſucht. 


Laengner & Illgner, 
Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtr. 4. 


Kutscher 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittwe er Nachf., 
eee 


Rutscher 


Paul Meyer, "Tieftangefhift, 


Some gest ge 82. 


Later nen wärter Plätſeeinn 


und Arbeiterinnen 


für Mocker, nüchtern und zuverläffig, zum & können ſich melden 


Gaswerke Thorn. * ee 


Abet burſchen Frauen 


Belfüuferin. 


Schriftliche Angebote mit Angabe bis⸗ 
best Tätigkeit und Photographie er⸗ 
eten an 


Max Niehoff, 


ae 13/15. 


ſtellt ein 
Thorner Brotfabrik, 
Kae e für leichte 95 7525 geſucht. 
8 a 2. Drewitz, 


G. m. b. H., Maſchinenfabrik. 
Ordentſſche, alleinſtehende 


Frau ider 
illekes Mädchen 


für die Wirtſchaft zu einem älteren Ehe⸗ 
paar geſucht. Zu erfragen 
Lindenſiraße 36 


Flaſchenſpülfrau. 


verlangt "Moede. Gexechteftr. 1 


Tonfburſchen 


Paul Tarrey, 


. Alttadt. Markt 21. 
„ anſburſchen 
Fl S ae. Coppernikusſtr. 41. 


u. Aufmerlemädchen 
r den Vormittag ſofort geſucht. 
Neuſtädkiſcher Markt 11, rechts. 


Loſe su 3 Mk. 30 Pf. gebühr und Liſte 30 Pfg. 


nahme 20 Pfg. teurer. 


Areufiicer Amidesnerein nom Malen Arc. | 


bis 30. Geptember 


im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotkerie⸗Direktion. 


Planpreis des Loſes 3 Mf. 30 Pf. 


424 000 Loſe und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark — 


000 = 


se Gewinne: 100 000 ren 
50 000 Mark, 


25000 Mark, 


bar ohne Abzug zahlbar. 7 
E Lotterie⸗Kommiſſton des Zentral⸗Komitees 
ies preußiſchen Landesvereins vom Roten Urenz. 


Poſt⸗ f 


einſchließlich Reſchsſtempel. 
Nach⸗ 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, Fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


eifen-Ersatz, feste Stücke, 


10 Pfundpaket M. 5—, Wasch- 


pulverersatz, 10 Pfundpaket M. 5 gegen Nachn. ab Berlin. 
Ed. Jammer, Berlin-Wilm., Detmolderstr. 64. 


inurer, 


auch Akkord⸗Kolonnen, zu Putzarbeiten, 


Arbeiter 


und Frauen 
Bei Km, Mombergerſtt. 108. 


Suche zum 1. September d. Js. 


das auch kochen kann. 
Klara Winter, Schühmacherſtr. 16. 


Sunere Aufärleri, 


die gut kochen kann, auch RER, 
zu alleinſtehendem, älterem Herrn geſucht. 
Witkowski, Gerechteſtr. 810. 


Aufwärterin fc 


. Kissau. 2 Brei relteſtraße 5. 5. 


Alifwarſemädchen 


für vormittags ſofort geſucht. 
Schmiedebergſtr. 3, pir., geradeaus. 


1 eſferez Auftuartemännien | s 


für den Vormittag verlangt 
Mellienſtraße 3, 3 Tr., redis. 


mit Küche und Gas ſofort geſucht. 


ein tüchtiges Rädchen, 


Steohpreſſen Lanz, 
Wolf, Klinger, 


5 
ſchweres Model und auch für Ki 
Motorbetrieb, ganz billig ſofort BA 
lieferbar. 2 
Bindegarn dazu vorrätig. . 


i Hodam & Ressler, 


a T. 


Streichhölzer 
hat abzugeben Auel Bajar, Drogerie. 
Zirka 50 Ztr. Heu, 
erſter Schnitt, 


Zirka 20 Ztr. Stroh 


kauft frei Haus 
Brauerei „Engliſch Brunnen“, 


enter zo 34 


Sim April re 


herrschaft. Wohung 


von 4 Zimmern in Brücken⸗, Bader⸗ 
oder Seglerſtraße geſucht. 

Angebote unter E. 1655 5 die 
Geſchäftsſtelle der ine 


Wohnung v. 2-0 Simmern, 
Nähe Breiteſtr., von fof. od. 1. Oktober zu 
mieten geſucht. Angebote u. R. 1642 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2—3 möblierte 
Zimmer 


Angebote unter ©. 1653 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für 1. Oktober 


Zimmer mit voller Peuſion, in durch⸗ 
aus guter Familie u. beſter Gegend, Nähe 
des Stadttheaters, für junge Künſtlerin 
geſucht. hr 185 5 50 be er⸗ 
bitte unker 


Rudolf Ns eilt SW. 


Suche per ſofort 


kleine, mäbl. Wahnung m. Küche, 


am liebſten Stadtteil. 
Schriftliche Meldungen ſind bei Kliwer, 
Culmerſtraße 1, 2. Ekg., abzugeben. 


2 mübllerie Zimmer 


mit Küchenbenutzung für junges Ehepaar 
ſofort geſucht. Innenſtadt, Wilhelmſtadt 
oder in der Nähe der Artilleriekaſerne 81. 
bevorzugt. Angebote unter G. 1657 
an die — Het der —.— 


| 8 eee f 
55 5 Hause Habe 23 ift 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


8. Schendel & Sandelowsky. 


In unſerem Haufe, Baderſtr. 23, iſt 


die 3. Etage, beftehend aus 


Aufwätfetin für den Norm. geſucht. 


Gerechteſtr. 1820, 2 Tr., links. 


tand. Aulwarlemadiıen, 


das polniſch ſpricht. für den ganzen Tag 
von ſof. geſucht. Gerechteſtr. 8.10, 1 Tr. 


Ein Au wartemädchen 
W ee _— 


Knabe oder Mä Era 


zum Semmelaustragen geſucht. 
— en 25 


9 ſiz a gen, 
etwas Ni von en der 
Landwehr zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe uſw. unter 
F. 1656 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 

Eine guterhaltene 


ei U. Shlafimmer- ict, 


Eiche, zu kaufen geſucht. 


Auggebete unter A. 1651 an die Ge- | M 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


sebrante, Onlerhalt, Möbel 


zu kaufen gefucht. Nur v. Privatverkäufer. 
Angebote unter M. 1658 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Kaufe Möbel, Betten, Kiel: 
"| Bunggftüde und Schuhzeug. 


Zu erfr. Tuchmacherſtr. im Laden. 


Anrtofeitinlen Au 


_Buthardt, mel 188. 


Zimmern 


995 reichlichem en zum 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


In dem Hauſe Baderſtraße 24 iſt die 
1. Etage, 


nebſt „roh vollſtändig renoviert, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 
Auskunft gibt 
Eriedländer. Schiflerſtr. 8, 3. 


4 Zimmerwohnung, 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 


zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


3Zimmermwohnung, 


3 Tr., mit Zub., Gas, vom 1. 10. zu verm. 
_A. Weinmann: Eliſabethſtr. 2. 


Wohnungen: 


Gerechteſir. 8:10, 3. Elage, 6 Zim., 
ellienſtr. 60, 1. Stage, 5 Zim., 
arkſtr. 31, 4. Stockwerk, 3 Zim., 
arkſtr. 29, 1. Etage, 4 Zimmer, 
mit reichl. Zubehör, Gas. und elektriſcher 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. oder 
früher zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherlt. J. 


u. reichl. Zubehör, 
5 Zimmer 2. Etage, Gas 2 


r'ette. Lichtanlage, u 1. 10. fü 
Mk. zu verm, auf 
Remiſe. Mellienſtraße 89. 


Auigafl. Nohuung, K Sin, 


Bad, Gas, elektr. Licht, vom 1. 10. 
vermieten. Mellienſtraße 95. 


2 


1M. Bd3., 10 M., f. E, d. b. Gerechteſtr. 38 pt. 1 


in der Gymnaſial⸗Turnhalle. 


bis auf weiteres nicht ele 
liegt daher im eigenen Vorteile llc 
Ununterſuchten, dieſe Gelegenheit pin 
Ward emen. 

Der Leiter der Jugendkomp 


r 850 
Wunſch Stall und Ott 


Nerzkche Untersuchung N 


donnerstag den 15 August, 


abends von 7 Uhr ab, 


Zu erſcheinen haben hierzu alle bein 


noch nicht unterſuchten Teilnehmer 
beiden Uebungsabteilungen. 


5 Ai det baun 
Eine fernere Unterſuchung at 5 


agnie⸗ 
Maydorn 


a e oel. 
elta den 1. Geptemdtl- 


(nicht am 8. Septemb ber) 


ASH. -E In E 
MO, J., Siederftun 


Mittwoch den 30. d. ME 


im Vereinszimmer des Artus ushofe3? 


|Probe zum Konzefl 


Vollzähliges Erſcheinen unbedin 


Gerechteſtraße 3 3. 


1 


Ynnnerstag den 31. Mögt ll 


Ehrenabend . 
lezte Auftrete 


des hier ſo beliebten 


Verwaudlüngs - Schanfpielt® 


Sebi A 


Anfang 7 Uhr. 
Ab 1. September vollſtindi 


neues Programm. 


eimer Pop, 


mit Küche, Zubehör und Lu 18 
penſ. Beamten oder Handwerker 2 sec 
in der Nähe Thorns, für 150 D Mark] 
zu vermieten. Meldungen an Oitlolſchin 
Franz Piasecki, O 
Telephon 6, 
erbeten. 


Elegant möbliertes 


Wohn und ech 2 


ep. Eingang, vom 1. 9. zu v 
Iep: Gerechteſtraße 3%, 


Gut möbliertes 


Wohn: u. Schtafgti, 
| Gas, Bad, 1. ‚Etage, an bei 110 95 
zu vermieten. Schillerſtr. ck 


elne einfach mob. 11 5 5 


mit 2 Betten vom 1. 
vermieten. Fan 11. 


Gut möbl. Sine 


ofort zu vermieten. 2 
A Altſtädl. Markt 3% 71 
28 gut mabl. Zimmer mit Schr fofo 
für 1 oder 2 Herren paſſend, y = 
vermieten. Neuſt. Markt 18. 


Tall öl aer eee > 


Burſchengel., zu verm. Hoheſtt⸗ 


Gut möbl. Zimme 


zu vermieten. Bückerſtr. I 15, 
nt möbl. Zimmer, mi Mi 
& Penſion, vom 1. 9. für get Tr. 
Ehepaar zu haben NE 
möbl. Zimmer, 15 und 3 
2 vermieten. Schloßſtr. 18, 


P Pays - 
Melanntmachung. u 


Am 26. 8. 16, zwiſchen d 4 

abends, wurde mir mein geen, ii 

dem Flur des königl. Haug eh ma be 

Wer mir den 

erhält entſprechende Aale, 5 5 er 
Beſondere Kennzeichen: ell 11 61525 


1. 
auf dem Wege zwiſchen Liſomte 9 
eine Militär ⸗Brottaſche 


14 
aſche. Abzuholen von a 
1 an NMaletzki: 2 
Täglicher Ka 7 
1016 f = 3 Ai E 
8 — 
SS! 31 — 7 
Nuguſt — —— 30 5 9 
September 5 N = 6 1 16 1 
101112 1 2 250 
17 18 19 2% 22% 7 
24 25 26 27 5 HEN 
Drtöter 315 1 12 9 3 
15 26 47 3850 7 
22 23 24 25 — al 
29 0 5 12. 
November — — 1 
Hier = zweſſes Blatt. 


Ar. 203. 


Politiſcher „Betrieb“ in Nom. 

Am Sonnabend herrſchte, wie italieniſche Blätter 
melden, in Rom große politiſche Tätigkeit. Morgens 
hatte Boſellt Unterredungen mit dem Kriegs⸗ und 
Marineminiſter, dann mit Comandint und Arlotta. 


„Die Uriegsnote Italiens. 
Die Note, mit der der italieniſche Geſandte in 

1 im Auftrage ſeiner Regierung am 26. d. Mts. 
5 ſchweizeriſche Regierung erfucht hat, die kaiſer⸗ 
ir rung davon zu unterrichten, daß Italien 
Denic 28. d. Mts. ab als im Kriegszuſtand mit 
dann befindlich ansteht, lautet in Alberſezung: 
habe 1 Weiſung der Regierung Seiner Majeſtät 
Aan 0 Ehre, die nachfolgende Mitteilung zur 
bringen: lerer Exzellenz und des Bundesrats zu 
ung genen Akte ſeitens der deutſchen Regie⸗ 
de ane Italien folgen einander mit wach⸗ 
erungen Nigfeit; es genügt, die wiederholten Lie: 
510 5 an Waffen und an Werkzeugen für den 
land an d ekrieg zu erwähnen, die von Deutſch⸗ 
die unn Oſterreich⸗Ungarn erfolgt find; desgleichen 
Sotdgten brachene Teilnahme deutſcher Offiziere, 
Italien und Matrojen an den verſchiedenen, gegen 
u gerichteten militäriſchen Operationen. Auch 
in den ur der von deutſcher Seite Oſterreich⸗Ungarg 
Maße te diedenſten Formen und in reichlichſtem 
daß Se gewordenen Unterſtützung zu danken, 
ur eine 95 möglich geworden iſt, jüngſt die Kräfte 
gegen It tiernehmung von beſonderer Ausdehaung 
erw e ien zuſammenzubringen. Ferner iſt zu 
Me aus die Auslieferung italieniſcher Gefangener, 
tionslag ver öſterreichiſch⸗ungariſchen Konzentra⸗ 
geflil 85 entkommen und auf deutſches Gebiet 
treiben de waren, an unſeren Feind; die auf Be⸗ 
eutſchen s kaiſerlichen Auswärtigen Amtes an die 
Aufforder Ktreditinſtitute und Bankiers gerichtete 
n als ar wonach dieſe jeden italieniſchen Unter: 
Zahlun e Ausländer zu erachten und jede 
halten fache m etwa geſchuldet ſein ſollte, hintan⸗ 
er Rente en, ſowie die Unterbrechung der Zahlung 
grund 15 an italteniſche Arbeiter, die dieſen auf⸗ 
Geſetzes sdrücklicher Beſtimmungen des deutſchen 
aus dene dultehen. Alles dieſes ſind Erſcheinungen, 
der Albert die wahre ſyſtematiſche Stellungnahme 
ein derten Regierung Italten gegenüber ergibt. 

ens der rartiger Zuſtand kann auf die Dauer ſei⸗ 
werden el nigtien Regierung nicht geduldet 
Ftalſenz den vertieft zum ausſchließlichen Schaden 
tatſächlich en ſchwerwiegenden Gegenſatz zwiſchen der 
ſchon aug 5 und der rechtlichen Lage, die ſich an ſich 
ſetts, De Rn Umſtand ergibt, daß Italien einer⸗ 
im Ay. Hland anderfeits mit zwei untereinander 
fing, de befindlichen Staatengruppen verbündet 


Sonnino, Arlotta, Corſt, Morrone und Carcano 
ſtatt; ſpäter geſellten ſich Orlando, Scialoja und 
Fera dazu. Die Unterredung dauerte zwei Stunden. 
Am Nachmittag begab ſich Fürſt Ghika, der rumä⸗ 
niſche Geſandte, auf die Konſulta und hatte mit 
Sonnino eine halbſtündige Unterredung. 


Italieniſche Preßſtimmen zur Kriegserklärung. 

„Corriere della Sera“ beſchäftigt ſich mit den 
eventuellen militäriſchen Folgen der Kriegserklärung 
an Deutſchland. Die Kriegserklärung, ſo meint das 
Blatt, habe nicht den Charakter einer neuen Tat⸗ 
ſache. Es ſei dies nicht ein neuer Krieg, der in der 
Welt beginne, ſondern lediglich die rechtliche Sank⸗ 
tion einer Tatſache. Deutſchland ſei ſeit dem 24. Mai 
1915 im Kriege mit Italien, und zwar nicht in einem 
platoniſchen Kriege. Die ſtrategiſche Lage werde 
durch die Kriegserklärung an Deutſchland nicht ge⸗ 
ändert. Auf der deutſchen Einheitsfront werden die 
Deutſchen, Sſterreicher, Ungarn, Bulgaren und 
Türken auch fernerhin gegen alle Ententeverbün⸗ 
deten kämpfen. „Corriere della Sera“ ſchließt: 
Nachdem die deutſchen Herausforderungen ihren 
Gipfel erreicht hatten, erklärten wir den Krieg, 
denn unſere Salonikitruppen wollen mit offenem 
Vifier den deutſchen Truppen auf dem Schlachtfelde 
gegenüberſtehen. 

„Popolo d'Italia“, der ſich in einem Leitartikel 
und einer Korreſpondenz aus Rom ſelbſt rühmt, daß 
ſein Kriegsprogramm nunmehr endlich in Erfüllung 
gegangen ſei, kann doch nicht folgende Warnung an 
die italieniſche Offentlichkeit unterlaſſen: Deutſch⸗ 
land iſt nicht entkräftet, wie die meiſten hartnäckig 
glauben wollen. Es iſt gut, dies feſtzuſtellen, damit 
die Italiener ihre Herzen für noch größere Opfer 
ſtählen. Deutſchland iſt noch ſtark, ſeine Soldaten 
ind ſogar beſſer ausgerliitet, als im Anfang des 
Weltkrieges. 
Weiſe einſchätzen, der nicht beſiegt, vielmehr in der 
Lage iſt, in einem verzweifelten Zeitpunkt, bis zu 
den Zähnen bewaffnet, auf Tod und Leben ſich zu 
verteidigen. 2 

„Stampa“ konnte zur Kriegserklärung keinen 
Kommentar veröffentlichen. Die betreffende Num⸗ 
mer der „Stampa“ enthäft auf der erſten Seite in 
Fettdruck folgende Notiz: Unſer Kommentar, in 
welchem wir die Gründe und die diplomatiſche Ent⸗ 
wicklung unſeres Krieges unter dem Miniſterium 
Salandra zuſammenfaßten und die Notwendigkeit 
für das Miniſterium Boſelli anerkannten, dieſen 
letzten Akt gegen Deutſchland auszuführen, wurde 
non der Zenſur unterdrückt. Auch „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ und „Corriere d'Italia“ veröffentlichen keine 
Kommentare. 8 


Franzöſiſche Preßſtimmen. 

„Petit Pariſten“ ſtellt feſt, daß Italien ſowohl 
unter dem Kabinett Salandra wie auch unter dem 
folgenden beſtrebt geweſen ſei, Deutſchland durch 
verſchiedene Abmachungen mit den andern Entente⸗ 
mächten, den Abbruch aller wirtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen und ſchließlich durch die Entſendung von 
Truppen nach Salonikt zum Kriege zu drängen. 


% 3 
anche en aufgezählten Gründen erklärt die italie⸗ 
Königs baun im Namen Seiner Majeſtät des 
d. Mig = Italien hiermit, daß fie ſich vom 28. 
findlich 5 mit Deutſchland im Kriegszuſtand be⸗ 
deglerung chtet, und bittet die ſchweizeriſche Bundes⸗ 
lich deutſch as Vorſtehende zur Kenntnis der kalſer⸗ 
Hier nn Regierung bringen zu wollen.“ 
M gemein Seibt die halbamtliche „Norddeutſche 
„Die ie Zeitung“: 
autfhland ane Kriegserklärung Italiens an 
den er an dem de facto bereits be⸗ 
en Jahre ande wenig. Als Italten im vergan⸗ 
hatte, t di. n Sſterreich⸗Angarn den Krieg erklärt 
Bülow mit 1 kaiſerliche Regierung, bevor Fürſt 
niche Monte. Botſchaft Rom verlieh, die italie- 
öfterreigine darauf hingewieſen, daß überall 
den 5 isch ungariſchen Heeresverbände mit 
ak gemiſcht wären, ein Angriff gegen 
degen deutſche Triſce Truppen ih alſo zugleich 
Regiern ruppen richten würde. Die italie⸗ 
einen Ang 5 55 iſt ſomit von deutſcher Seite nie 
worden, daß lick darüber im Zweifel gelaſſen 
fügung 15 Deutſchland die milttäriſche Anter⸗ 
hoſſen gegen = öſterreichiſch⸗ungariſchen Bundesge⸗ 
Was Gh 15 n Gegner als Bündnispflicht anſah. 
ener italt * Note erwähnte Auslieferung ent⸗ 
reich Ungarn older Kriegsgefangenen an Oſter⸗ 
italienische all lo iſt es richtig, daß etwa 
milden & degsgefangene, die aus einem öfter: 
; ſchre 


habe ſchließlich Italien ſich zu direktem Vorgehen 
entſchloſſen und insbeſondere auf Biſſolatis Be⸗ 
treiben den Krieg erklärt. 


Die ſchwediſche Preſſe 

ſieht die Kriegserklärung Italiens an Deutſchland 
als ziemlich unweſentlich an. „Stockholms Dagblad“ 
ſchreibt: Das italieniſche Expeditionskorps in Sa⸗ 
lonikt muß ſehr bald mit den deutſchen Truppen in 
Kampf geraten. Unter ſolchen Umftänden wäre es 
unmöglich, länger den Schein aufrechtzuerhalten, 
daß man mit Deutſchland im Frieden lebt. Eine 
größere Bedeutung für die nächſte Zukunft des Krie⸗ 
ges dürfte der Beſchluß der italieniſchen Regierung 
nicht haben. „Stockholms Tidningen“ ſchätzt die 
militäriſche Bedeutung von Deutſchlands neuem 
Feind auch nicht hoch ein. „Svenska Dagbladet“ 
ſagt: Der italieniſche Chauvinismus hat nun ſeinen 
Willen auch in dieſem Punkte durchgeſetzt. 


politiſche Tagesſchau. 


Auszeichnungen für die „Deutſchland“. 

Der Kaiſer hat Herrn Dr. Alfred Lohmann aus 
Anlaß der glücklichen Heimkehr des Unterſeebootes 
„Deutſchland“ und in Anerkennung ſeiner hervor⸗ 
ragenden Verdienſte um das geſamte Unternehmen 
den Kronenorden 2. Klaſſe verliehen. Ferner hat 
der Kaiſer aus gleicher Veranlaſſung verliehen: 
den Herren Paul Hilken jun. und H. T. Hilken ſen., 
ſowie dem Lloydkapitän Hinſch in Baltimore den 
Roten Adlerorden 4. Klaſſe, den Prokuriſten Hoppe 
und Hohrmann den Kronenorden 4. Klaſſe, dem 
„Schiffsbaudirektor Zetzmann in Kiel den Noten 
Adlerorden 4. Klaſſe mit der Krone, dem Oberinge⸗ 


h en den genenlager entflohen waren, beim 
racer deutſchen Grenze angehalten und 
abe or worden find. Es handelte ſich aber 


eng, 0% Monat 
zu ein Reg 


x „Norddeutſchen Allge⸗ 
PAR ung“ vom 20. Juli d. Is. eingehend 
dtn die italien; Are würdiger geweſen, 
date ihre ee Regierung darauf verzichtet 
1 5 gserklärung an Deutichland mit 


Die Drefl 


(Sweites | Blatt.) 


Am Nachmittag fand eine Beſprechung Bofellis mit 


Wir milſſen den Feind in richtiger 


Nachdem ſich aber Deutſchland nicht gerührt hätte, 


e 


e. 


nieur Techel in Kiel den Roten Adlerorden 4. Klaſſe 
und dem Schiffsbauingenieur Pruſſe den Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe. Weiter wurden der geſamten Be⸗ 
ſatzung des Schiffes Auszeichnungen verliehen, und 
zwar: dem Kapitän König das Ritterkreuz des 
Hausordens von Hohenzollern, dem erſten Offizier 
Krapohl, dem zweiten Offizier Eyring, dem Ober⸗ 
maſchiniſten Klees der königl. Kronenorden 4. Klaſſe, 
dem Verwalter Keſſel, den Maſchiniſten Frechte, 
Kießling und Wegener das Verdienſtkreuz in Silber, 
den Matroſen Nacken, Pickert, Born, Meller, ſowie 
den Heizern Schneider, Obreiter, Steen, Tſcherner, 
Schwartzſchild und Mitterer die Rote Adler⸗Me⸗ 
taille, den Maſchinenwärtern Nagel, Mühle, Al⸗ 
bers, Hultſch, Höfelmann, Zimmer, dem Funken⸗ 
telegraphiſten Geilenfeld und dem Bootsmann 
Humcke das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze, 
dem Koch Simon und dem Aufwärter Stucke die 
Kronenorden⸗Medaille. 


Die Verſorgung Belgiens. 

Das Haager Korreſpondenz⸗Büro meldet, daß 
die Verſorgung Belgiens mit Brot, wenn ſich die 
Nachricht von der Freilaſſung der holländiſchen Ge⸗ 
treideſchiffe durch die engliſche Regierung bewahr⸗ 
heitet, raſch wieder aufgenommen werden wird. 


Ein italieniſcher Reederverband. 

Wie der „Corriere della Sera“ meldet, wurde in 
Rom ein Reedereiverband für den Bau von Fracht⸗ 
ſchiffen begründet, deſſen Vorſtitzer der Transport⸗ 
miniſter iſt. g 

Chineſen in Paris. 

Laut „Petit Pariſien“ find die erſten 1000 Chi⸗ 
neſen in Paris angekommen, wo ſie in den Muni⸗ 
tionsfabriken Verwendung finden ſollen. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und Zivil in einer 
ſpaniſchen Stadt. 

Franzöſiſche Blätter melden einen größeren Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Militär und Ziviliſten in 
Gerona in Spanien, wobei zwei Perſonen getötet 
und ungefähr zwaazig ſchwer verwundet wurden. 


f Aufruhr in Portugal. 0 

Der Budapeſter „Az Eſt“ hat folgendes Radio⸗ 
telegramm aus Barcelona erhalten: 20 000 portu⸗ 
gieſiſche Soldaten hätten an die Front gehen ſollen; 
bevor ſie den Eiſenbahnzug beſtiegen, brach eine 
Revolte in der Bevölkerung aus. Es gab viele Tote 
und Verwundete. Man befürchtet neue Zuſammen⸗ 
ſtöße. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Auguſt 1916. 

— Vizeadmiral Hipper, der Befehlshaber der 
Aufklärungsſchiffe in der Seeſchlacht vor dem Ska⸗ 
gerrak, hat vom König von Bayern das Komman⸗ 
deurkrouz des Militär⸗Max⸗Joſef⸗Ordens erhalten. 
Als bayeriſcher Untertan iſt Hipper dadurch in den 
Beſitz des perſönlichen Adels gekommen. 

— Zum Verwaltungsleiter der Reichseierſtelle 
wurde der Bürgermeiſter von Köslin, Dr. Puſch, er⸗ 
nannt. Bis vor kurzem führte er die Geſchäfte in 
Kowno. 

— Kapitän König iſt von der Gemeindebehörde 
ſeines Geburtsortes, Rohr in Thüringen, zum 
Ehrenbürger ernannt worden. 

— Profeſſor Dr. Hashagen von der Bonner Ani⸗ 
verſität iſt aus dem „National⸗Ausſchuß“ ausge: 
treten. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Wie die „Vereinigten Tabak⸗Zeitungen“ von 
maßgebender Stelle erfahren, iſt die Errichtung einer 
Reichseinkaufsſtelle für Tabak in Ausſicht ge⸗ 
nommen. N 

— Die ſtädtiſche Sparkaſſe in Elberfeſd wird auf 
die kommende 5. Kriegsanleihe für ſich und ihre 
Sparer einen Betrag von 10 Millionen Mark 
zeichnen. 


Lublin, 28. Auguſt. Der Armeeoberkommandant 
hat Kielce, Lublin, Petrikau, Radom, ſowie 34 an: 
dern Orten in Polen eine neue Städteordnung 
verliehen. 
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verbeſſerung der Brotverſorgung. 


Nach dem Ergebnis der vorläufigen Ernte⸗ 
ſchätzung von Brotgetreide iſt das Kuratorium 
der Reichsgetreideſtelle im Einverſtändnis mit 
dem Präſidenten des Kriegsernährungsamtes 
in der Lage geweſen, die Arbeiter: Brot 
zu lagen, welche in den beiden letzten Mo⸗ 
naten des alten Erntejahres — hauptſächlich 
wegen des Kartoffelmangels — als Sonder⸗ 
zulagen gewährt waren, nunmehr als da u⸗ 
ernde Vermehrung der Brotpor⸗ 
tion zuzubilligen, und außerdem allen 
jugendlichen Perſonen zwiſchen 12 
und 17 Jahren vom 1. Oktober ab eine Zu⸗ 
lage von 50 Gramm Meh 
Tag zu gewähren. 8 


Ferner wird von amtlicher Seite geſchrie⸗ 
ben: Die Brotgetreideernte des 
Jahres 1916 iſt als eine mittlere 
Ernte zu bezeichnen, die über das Ergebnis 
der vorjährigen Mißernte nicht unweſentlich 
hinausgeht. Sie übertrifft die vorjährige Ernte 
nicht in demſelben Maße wie die Ernte an 
Futtermitteln, insbeſondere an Hafer und Ger⸗ 
ſte; ſie hat es aber ermöglicht, wie die Mit⸗ 
teilungen der Reichsgetreideſtelle an anderer 
Stelle ergeben, eine nicht unerhebliche 
Verbeſſerung der Brotverſorgung 
der Bevölkerung vorzunehmen. Die recht 
erheblichen Zulagen, welche in den letzten bei⸗ 
den Monaten des alten Wirtſchaftsjahres den 
Schwerarbeitern, insbeſondere wegen 
der Stockungen in der Kartoffelverſorgung be⸗ 
willigt worden find, können als dauernde 
für das ganze neue Erntejahr in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt werden, und daneben wird ein allſeitig 
geäußerter Wunſch, der Jugend mit ihrem 
erhöhten Ernährungsbedürfnis in der Haupt⸗ 
zeit ihres Wachstums eine Zulage zu bewilli⸗ 
gen, Rechnung getragen. 

In der Bemeſſung der Brotration zurzeit 
noch weiterzugehen, iſt nicht möglich. 
Es muß vor allen Dingen vermieden werden, 
daß etwa ſpäter, wenn die endgiltige Beſtands⸗ 
aufnahme irgendwie geringere Quantitäten 
ergeben ſollte, eine nachträgliche Herabſetzung 
ſtattfinden müßte, wie ſie leider im Dezmber 
vorigen Jahres hat eintreten müſſen. 

Der Preis des Brotgetreides 
bleibt derſelbe. Ebenſo werden die Mehl⸗ 
preiſe der Reichsgetreideſtelle keine Erhöh⸗ 
ung erfahren; ja, es iſt möglich geweſen, den 
Preis für Roggenmehl vom 1. Auguſt 
ab um 1 Mark für den Doppelzentner her⸗ 
abzuſetzen. Sodann hat die Geſchäftsab⸗ 
teilung der Reichsgetreideſtelle es möglich ge⸗ 
macht, den Preis für Weizengries 
aus den von ihr belieferten Griesmühlen und 
zwar den Klein handelspreis, von 45 Pf. 
auf 28 Pf. für das Pfund herabzuſetzen. 

[Auch die Verhandlungen im Kriegsernäh⸗ 
rungsamt wegen vermehrter Herſtel⸗ 
lung und Verbilligung von Sup⸗ 
penſtoffen Graupen, Grütze, Haferflocken, 
ſind ſoweit gefördert, daß auch in dieſer Hin⸗ 
ſicht eine baldige Verbeſſerung der Verſorgung 
zu erwarten iſt. Die Verbilligung und ver⸗ 
mehrte Bereitſtellung dieſer Suppenſtoffe, die 
ſich ja erfreulicherweiſe hat durchführen laſſen, 
entſpricht vielfach geäußerten Wünſchen aus der 
Bevölkerung und iſt bei der unvermeidlichen 
Knappheit an Fetten von erheblicher Bedeu⸗ 
tung für die Ernährung. 

Alles in allem kann ſonach gehofft werden, 
daß die Verſorgung der Bevölkerung mit Brot, 


Mehl, Gries und den übrigen aus Getreide 


hergeſtellten Nahrungsbeihilfe⸗ und Erſatz⸗ 
mitteln eine beſſere werden wird wie bisher. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. Auguſt. 1915 Erſtürmung 
der e Stellung bei Raziechow. Eroberun 
von Zborow. 1914 Wiedereinnahme von Mül⸗ 
hauſen im Elſaß. 1904 Schlacht bei Liaujang 
zwiſchen Ruſſen und Japanern. 1801 * Prinz Fried⸗ 
rich Viktor und Prinz Franz Joſef von Hohen- 
zollern. 1870 Schlacht bei Beaumont. Vernichtung 
des franzöſiſchen Korps ur 1813 Niederlage 
der Franzoſen bei Kulm. efangennahme des 
Marſchalls ndammes. 1681 Erlaß der deutſchen 
18. Jahr handene g wie IR bis zum Ende des 
18. Jahrhunderts beſtanden hat. 


Thorn, 29. Auguſt 1916. 
— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Beſitzers Johann 
Meller zu Folgowo als Gemeindevorſteher und des 
Inſpektors Johann Gaca als Schöffen für die Ge⸗ 
meinde Folgowo iſt beſtätigt. 

— (Erleichteter Eiſen bahn verkehr). 
Vom 1. September d. Is. wird der Perſonenzug 
511 Thorn⸗Graudenz verſuchsweiſe bereits in 
Thorn Hauptbahnhof beginnen und von dort 11% 
abends abfahren, Thorn Stadt an 113%, ab 1138, 
Thorn Mocker an 1140, 0 8 werden vom 1. Sep⸗ 
tember d. Is. ab noch folgende Züge der Strecke 
Thorn⸗Graudenz in Thorn Haupfahnhof beginnen 
bezw. endigen: 


E. 63 510 512 
557 ab Thorn Hauptbahnhof an 90 1128 
60 an Thorn Stadt ab 88 113 
606 ab „ 1 an 87 11 
607 an Thorn Mocker ab 853 1128 


— (Thorner Serien-Straftammer.) 
In der Sitzung am Sonnabend fan Landgerichts⸗ 
direktor Franzki den Vorſitz. der Unter⸗ 
ſuchungshaft in Culm wurde die Arbeiterin Fran⸗ 

iska Chmarzynski vorgeführt, welche ſich wegen 
achbeſchädigung und Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten hatte. Wegen Diebſtahls iſt ſie ſchon 
vorbeſtraft. Die Angeklagte war da ohne 
he und hatte Unterkunft bei einer Verwandt 
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unter maliger Zuerkennung mildernder Um⸗ 
ſtände 4 nat Gefängnis, wovon 1 Monat auf die 


Unterſuchungshaft an N wurde. 


beiter Anton er 


wegen Schmuggelns 
0 Mark Ge ſtrafe bezw 


nicht erkhienen; 75 Es wurde deshalb zu⸗ 
t iefen. Angeklagte D. gibt an, nur der 
ein esche für beide gewefen zu ſein und lediglich 

in ara ausgeilbt a] haben, von dem er größ⸗ 
tenteils Er habe für die Erſtgenannten vier 
Ballen 588 ein W Ge Fäſſer Spiritus und einen 
größeren Poſte fe von Lautenburg aus ange⸗ 


Are die Waren auf ſeiner Wieſe hinter Neuhof 
den und 15 um die Sache dann nicht weiter 
ie Schuld der Beihilfe treffe ihn 


nicht. 


rt. 
Der Gerichts of hob das 
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noch bei 


die ander 
Kedt, gefunden. 


oder 48 Tagen 
er Berufung einlegte. 


5 geſchleppt 1 


chenkte den A n 


Insfi und Wladislaus Sko⸗ 
in Rußland, und der Beſitzer 
Auguſt Dolny aus Neuhof, 2805 Strasburg, waren 

bezw. Beihilfe dazu 
zu 2900 Mark oder 
Tagen Gefängnis verurteilt, hatten jedoch Be⸗ 
rufung eingelegt. Die beiden Erſtgenannten waren 


einer Strafe von 
100 Mark oder 20 Tagen Gefängnis bewenden, mit 
dem Zuſatz, daß das nächſtemal die volle Schärfe 
des Gesetzes angewandt werden würde. — Bei einer 
l waren bei dem Kätner Julius Cha⸗ 
sch in NRogall, Kreis Strasburg, 2 Zentner 
e in 2 Kiſten, die eine in der Scheune, 

e im Garten unter Wachholderſtrauch ver⸗ 
Er war deshalb wegen 
ſuchten Schmuggelns zu 240 Mark Geldſtrafe 
Gefängnis verurteilt worden, wo⸗ 
gegen Von dem Mürfelzuder 
will der Angeklagte überhaupt nichts gewußt haben. 
Zn Ber und fein Garten liege unmittelbar an 
ce nach An) fein Garten ſei 

n ugänglich; es mü irgend jemand den 


— Die 


Ar⸗ 


erſte Urteil auf 


vex⸗ 


Der Gerichtshof 


keinen Glauben und erkannte 
auf Zurückweiſung der Berufung. — Das Schüffen⸗ 
gericht Neumark hatte die Hebamme 


Veronika Ma⸗ 


ee 
N „Constanta | 


AI 


Rumänien, 


Die rumäniſche Regierung hat ſich entſchloſſen, 
nunmehr auch in den Weltkrieg einzutreten. Es 


ternicki aus Kauernick und den Gewerbeſchreiber 
8 ie aus Neumark zu 1 Monat bezw. zu 
befängnis wegen wiſſentlich fal⸗ 


ſcher Aare ne und Beleidigung 
-perurteilt. 


Die Hebamme M. hatte einen Reit von 
790 Mark an Familienunterſtützungen von der 
früheren Stadt Kauernick zu erhalten; es war aber 
nicht möglich, dieſen zu erreichen. Auf eine Be⸗ 
ſchmerde beim Landratsamt wurde der Reſt endlich 
nach langem Warten zur Auszahlung angewieſen, 
und gleichzeitig mit der M. wurden noch 8 bis 19 
Frauen zum Empfang von weiteren Familien⸗ 
Unterſtützungen zum Steuererheber beſtellt. Bei 


wird fi ſehr bald berausſtellen, ob der Schritt, der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie den Krieg zu 
erklären, wirklich den rumäniſchen Intereſſen ent⸗ 
ſprach, oder ob das irregeführte Volk ulcht ſehr ſchnell 
zur Erkenntnis kommen wird, daß es von ehrgeizigen 
und gewiſſenloſen Politikern ins Verderben geſtürzt 
wird Rumänien iſt gewiſſermaßen ein Vorland der 
Karpathen, ſowohl ſeiner Oberfläche (131.353 Qua⸗ 
tratkilonteter) wie ſeiner Bevölkerung (etwa 7 Mil: 
lionen) nach. Durch Lage und Bodenbeſchaffenheit 


aa ſaß zu ge Seit der 1 EET? 


Pelanntmachung. 
Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird aufgrund des 
82 des Ortsſiatuts vom 27. März 1912 


vom 1. bis 15. September d. Js. 


im Zimmer Nr. 17 des Nathauſes, 
1 Treppe, während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht offen liegen. 

Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
merken zur Öffentlichen Kenntnis, das 


ge Einwendungen gegen die 4 
gehe igkeit der Liſte von jedem Mit⸗ 


ede der Stadtgemeinde in obiger 
Fr bei uns angebracht werden 
Munen, ſpätere Einſpriche aber nicht 
berüdfi tehtigt werden. 
Thorn den 28. Auguſt 1916. 
Der Magiſtrat. 


ge Hondmerflenu 
Kunst, ch 


Anger 


beiti Seal | 


Spa 


e 55 8 
ar Gofläpol 


wieber vorrätig. 


Zigarren, 


Beine 70, 75, 80, 85, 90, 95, 100 
gen Kaſſe ſofort abzugeben. 


e Ereamd, Bl 


Zur Scheilchung! 


In reinen Himbeerfaft, ge 

enſaſt, Zitevnenſaure, Wein⸗ 

Heinfäute, doppeltkohlſ. Natron empf. 
Hugo Claas, Seglerſtr. 22. 


AKoffüme, Kleider, 
Bluſen, Röcke 


werden ſauber . auch zum 


Umändern und a angenom⸗ 
men, auch außer dem Haufe. 


osinska. Gerſtenſtr. 14, 2. Eig. 
irn Ale e 
o N Seglkerſtraße 22. 


Aue, get. Kleidungsffücke, 


Stiefel, gebrauchte Möbel. Velten 


Wa die hädfen Breile. 


S. Naftaniel, 
Baberſtraße 20 — 


Telephon 805. 


ist Rumänien ein fruchtbares Getreideland, das als“ 


Um den gegenwärtig außerordentlich dringenden Bedarf an Schlachttieren zu decken und 
und Mäſtern gleichzeitig einen Anreiz zur Vergrößerung der Schweineproduktion zu geben, gelangen aus 


agrariſches Land weſentlich von ſeinen Bodenerzeug⸗ 
niſſen lebte. Die Entente gibt an, daß die rumäniſche 
Armee auf 500 000 Mann gebracht worden iſt. 
Jedenfalls werden wir und unſere Verbündeten mit 
einer derartigen Entwicklung gerechnet und die not⸗ 
wendigen Maßnahmen rechtzeitig getroffen haben. 
Noch immer haben die Mittelmächte es verſtanden, 
die Vorhand an ſich zu reißen und dem Gegner zuvor⸗ 
zulommen. Das wird ſich auch diesmal wieder 
eden und gewiß werden die Rumänen es eines 
Tages bitter bereuen, ihren Verführern gefolgt 
zu ſein. 


öffentlichen Beſtänden geeignete Kraftfuttermittel zur Verteilung. 


Für jedes an den meitpr, Viehhandelsverband abgelieferte Schwein im Gewicht von 200 Pfund und 
darüber hat der Mäſter Anſpruch auf 4 Zentner Mais zum Preiſe von 16,50 Mk. p. Ztr. 


ſchrot zu 17 Mk. p. Ztr.) und 1 Ztr. Kleie zu 7,75 Mk. 


Augenblicklich kann ſogar für jedes angelieferte Schwein im Mindeſtgewicht von 180 Pfund dieſe⸗ 
Futter beanſprucht werden, welches ſpäteſtens 14 Tage nach Abnahme der Schweine geliefert werden ſoll. 


Die Abnahme der Schweine geſchieht nach wie vor durch den weſtpr. W und deſſen 
Organe zu den geltenden Höchſtpreiſen. f 


Jeder Landwirt oder Mäſter möge daher bei jeder Schweineablieferung an den Kommiſſionär des 
weſtpr. Viehhandelsverbandes von dieſer G Gelegenheit, Futter zu erhalten, Gebrauch machen. 


Verwendung dieſes Futters in der eignen Wirtſchaft hat der Landwirt freie Serfügung; nur darf er das⸗ 


ſelbe nicht verkaufen. 


Candwickichaftskammer für die Brovin Weſtpreußen 


Su ulations] ide! 
Bauplätze. 


Faſt 6 Morgen gutes Gartenlaud, be⸗ 
Tu von 2 Straßen, 5 Minuten von 
Tilſit Oſtpr., Halteſtelle der Elektr., im 
Villenviertel gelegen, iſt von ſofort zu 
verkaufen oder zu verlauſchen. 
Näheres 


Kretzing, 


p. Adreſſe: Artur Heyde. Wen 
Blumenhalle. 


Getragene Kleidungsſfäck, 
wie Hüte, Mäntel 


billig zu verkaufen. Baderſlr. 9. 1. 


leich. sclaftimmern. aach 
e. Kinderwagen u. Küchengarg., 


22 teilig, billig zu Detfäufen, 
Wa, ſagt die Geſchäftsſt. der „Brelie”. | 


t avaze Halli, 


Größe 46, zu verkaufen. 
0 Bälerjtraße 3. 2 Tr., rrchts. 


Lage Waferitieiel 


zu verkaufen. Roßgartenſlr. 34. 


1 Salon⸗Einrichtung, Satinnuß⸗ 
baum, 1 een Einrichtung, 
dunkel eichen, 1 Wohnzimmer, 
1 Shichtmmer, 1 Küchenein⸗ 
richtung, alles fait neu, zu verk. 

Teilzahlung geſtattet. Gebrauchte 
Möbel nehme in Zahlung 

Möbelhdlg. Mintner, a gerechleſtr. 30. 


Bücherſchrank, Büfett, 


Trumeaux⸗ Spiegel, Paueel⸗Sopha, Sopha⸗ 
Umbau, (Herrenzimmer⸗Einrichtung eichen.) 
Schreibſekretär, Bettgeſtelle mit Einlege⸗ 
Matratzen, Tiſche, Verlikow, Kleider⸗ 
ſchrank u. a. m. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16 


Altes Sopha 


billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Ge ſchäflsſt. d. „Preſſe“. 


Kaninchen 


ſind zu verkaufen. Mellienſtr. 126. 


Ginmeiggbtlit e 


zu verkaufen. reis 500 Mark. 
Zu erfe. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


eee ke 


kaufen. 
; Gerberitraße 23, Be 23, Hinterhaus, 3. 3. 


fahr. Fuchsſtute⸗ 


etwas zugeritten, preisw. zu verkaufen in 


„geltzetotn bei Hfichau. 


Aae, zu verkaufen gebrauchte 


Alllmaſchlne, 


3 m. breit. 


erh zu nerhanfen. 


Culmer Chauſſee 154. 


Dobhermann, 
1 Jahr alt, (als Polizeihund dreſſterh 
ſteht preiswert zum Verkauf. 
Zu erfragen unter D. 1654 in der 
Geſchäftsſtelle der Prell... 


Drehrolle, 


gut erhalten, preiswert zu verkaufen. 
Wa ſagt die Geſchäftsſt. der at 


zu verkaufen. 


zu verkaufen. 


zu v verkaufen. 
Engros. 


Landwirten 


(oder Mais⸗ 


Ueber die 


Arheitspferde 
1 Ponny⸗Fohlen, 


1 Jahr alt, verkauft 
Stoy ke, g 
Goßlersbanſen Meitpr. 
Gnte Zuchtſau, 
Ferkel auch Läufer 


Thurn Marker, Roßgartenſtr. 34. 


Eine echte Annarn - Hält, 


8 Monate alt, 15 em weiß. Seidenh⸗ N 


echte Nelgſſche Rielen, 


fung. Müde mil 9 


Thoru⸗Mocker, Wer gülr. 36. 


Cin neuer, zweit. Arheisungen, zum 92, 
(site faul neneBünelfelgentnder 


Kriofettbagier in Rollen 


offeriert preiswert 
J. Abrakamsohu, Berlin, Kochſtr. 67. 


mit Pfändungsbefehlen wegen rückſtändiger Steuern. 
Frau M. wurde zuerſt ins Zimmer gerufen un 
leich mit ungeziemenden Redensarten empfangene 
ußer den 7,90 Mark wurden noch zirka 30 7 
fällige Familienunterſtützungsgelder gezahlt. 1 
Frau M. unterſchrieb, legte der Gemeindediene 
die Hand auf die 30 Mark, um 25 Mark Steuern 
ſofort für ſich in Anspruch! zu nehmen. Schon wn 
her und hierdurch noch mehr aufgeregt, weil ſie 375 
Geld für ſich und ihre Kinder gerade zum Leben 
notwendig gebrauchte, kam es hierüber, auch weil 
Frau M. wußte, daß dies Geld nicht pfändbar ſei, 
zu Auseinanderſetzungen, wobei ſchließlich die 1 
amten tätlich wurden. Durch den Skandal fler di 
die draußen wartenden Frauen aufgeregt, riſſen 
Tür auf und ſahen, was ſich zutrug. Frau . 
nahm nun kein Geld, und alle Frauen SEE en 
ebenſo mit leerer Hand die Behauſung. Frau die 
reichte eine geharniſchte Beſchwerdeſchrift an Diese 
königl. Regierung in Marienwerder ein. 1 
Schrift hat der Mitangeklagte Preuß in Neumge, 
verfaßt. In dieſer Schrift wird den Gemein 
beamten von Kauernick geſetzwidriges und roh 
Verhalten nachgeſagt; ſie ſeien nicht würdig, 
preußiſche Beamten zu fungieren, ſie hätten ſich! nice 
Verletzung ihrer Amtspflichten durch körper 
Mißhandlung ſchuldig gemacht. Die Folge war di 10 
Anklage gegen beide. Die Angeklagten erklären 
für nichtſchuldig. Frau M. ſchildert den aach 
wie angegeben. Unwahres habe ſie nicht gel ach 
Der Angeklagte Preuß bekundet, daß mehrfa⸗ 
Anterſtützungsgelder für rückſtändige Steuern Ki 
Kauernick gepfändet ſefen, trotzdem der Land lt 
dies verboten habe. Der Verteidiger, Rechtsanwa 
Kryzankiewicz, ſprach för völlige Freiſprechuch, 
Der Ausdruck „rauben“, den Frau M. rau 155 
bedeute nur gewaltſames Vorenthalten der For 5 
‚zung; in ‚tiefem Sinne ſei er ortsüblich. lich 
Staatsanwalt läßt die Anklage der wiſſentli 
falſchen Anſchuldigung fallen, hält aber die meg 
Beleidigung aufrecht und beantragt für Frau 7 
1 Woche Gefängnis. Für P. ſoll es bei dem Sieh 
maß bleiben, da er Beſcheid habe willen mie 
Der Gerichtshof kam zu einem Freiſpruch beider 
geklagten, da der Sachverhalt ergeben habe, 
beide nicht einmal in der Form in der Beſchw werde⸗ 
ſchrift zu weit gegangen ſeien. 


— „„ 


. 


Die Welt wird ſich halten, ſie wird ſich ei 
richten, wenn wir feſt und aufrecht bleiben. Unſere ft 
ganze Liebe, alle unſere Hoffnung, alle unſere va 
wollen wir in die Zeit legen und glauben, ſie 
zu retten, und 5 wird. gerettet werden! 


E. M. Arndt, 


TR um ehe- Seit 
zu Thorn, t. . 


Wahnungsnachweis in der Geſchüfkz 

Baderſtraße 26, Telephon he. 

Geſchäftsſtunden täglich von ka Aus" 

Abgabe von Mietsverlrägen und beſthe 
kunft in allen Fragen des Hausbe 

ebendaſelbſt. fort 

Vermieteſe Wohnungen find 10 4 

A d. sang 

zismarckſtr. 1, 9 75 


Brombergerſtr. 15 6 Zim. 

Brömbergerſtr. 37, part., 5 900 f 
Gerberſir. 33135, 3, 6 Zim. 1200 00 % 
Mellienſtr. 90, 2, 7 Zim., Zubehgg 1.40 


auch geteilt 
100 1.10. 


elle 


Breiteſtr. 34, 1. 5 Zimmer, 0 
Bacheſtr. 9, 2, 7 Zim. 
Albrechtſtr. 4, 2, 5 Zim. Bad 950 ſof. 


Schulſtr 20, 2, 5 Zim. m. Zucht, of. 
Parkſir. 18, 3, 5 Zim, Zubehör 140. 


Schulſtr. 16, 1, 4 Amer 800)" 
Albrechiſtr. 4, 3, 4 Zim, Badge 


Breiteſte. 34, 2 5 Zim., Balkon man 
Schulſtr. 22, 2, 5 Zim 0 
Coppernikusſtr. 22, 3, 5 Sal 
‚evil, Bad Zu; ‘ ! 
ee 62, 2, 4 Zimmer, 525 of. 


ehör ; 
Leibſtſcherſtr. 37, Laden. 
Lindenſtraße 57 
Seh Ro 2 Zimmer 
oheſtr. 1, Keller 
Talſtr. 24, part., 6 Zimmer, Nd 8 
Bad, Gärichen, auf Wunſch Pie 1.40. 


ſtall und Remiſe. 
Meltienfie. 126, 1, 5 Zim., Pferde 110 
1.10 


ſtall und Remiſe. 
Araberſtr. 3, 1 3 Zimmer. 

Fiſcherſtr. 36, 2, 7 Zimmer. of 
Melllenſtr. 1055 1 5—6 Zimmaßen 
Mellienſtr. 131, Wohnung mit La 1040 

und Lagerraum. 

Mellienſtr. 30, 3, 6—7 Zi 
nen ohne 11, part., 


Strobandfkr. 15, Bäckerei, 
jedem anderen Geſchäft 


Sigeiiine 


und 


Drainröhren 
hat zu verkaufen 

ame Aer 

NE 


Delekliv⸗Abteilung, befindet fü 
Pots damerſtraße 51 


er dil Held An 


als Baus und Betriehstapt und 
fofort, Faſt täglich Aus⸗ 
Perſonen aller Stände. 

R. Tagge 


aſſe 
Danzig. Parad! 


I Augen ä 5 


immer 
2 = 


ouch 3 
ignet 


geeig 


€ ke 19h 


der, 
Badiſchen Bieter d. don 
Ziehung am 14. 8 
2578 Gewinne im Geld in 10 
100 000 Mark, Hauplgeswagt, 11 
von 10000 Mark, zu 1 
zu 10 1 N % 4 
find zu haben be PD 
 Dombrow®i u; gt 
tönigt. Jolterte e 4 
Trorn. Brelleſte⸗ 


Gerechteſtr. 23. 
Export. 


